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Für Jürg Michel sind Erfahrung und Kontinuität in der 
beruflichen Vorsorge von Gewerbetreibenden besonders 
wichtig. Deshalb bietet der Bündner Gewerbeverband 
seinen Mitgliedern in Zusammenarbeit mit der ASGA 
drei spezifische, massgeschneiderte Vorsorgepläne an, 
die deutlich über die gesetzlichen BVG-Mindestleis-
tungen hinausgehen. Erfahren Sie mehr zu den attrakti-
ven Verbandsvorsorgeplänen der ASGA auf asga.ch. 
Oder rufen Sie uns an: 081 252 57 57.

Jürg Michel, Direktor Bündner Gewerbeverband

«Mit über 50 Jahren Erfahrung  
weiss die ASGA, worauf es  
Gewerbetreibenden ankommt.»
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Agieren in einem  
anspruchsvollen Umfeld!

Ja, es ist so: Die Herausforderungen für die 
Wirtschaft Graubündens sind nochmals an­
spruchsvoller geworden! Wir sehen uns kon­
frontiert mit den gravierenden Auswirkun­
gen des starken Schweizer Frankens, mit der 
Rezession wegen der Annahme der Zweit­
wohnungsinitiative, mit einer deutlichen 
Zunahme von Importen und mit dem Abbau 
von Arbeitsplätzen. Das Segeln bei «Schön­
wetter» ist definitiv vorbei. Wir haben im 
Berichtsjahr erfahren, was es bedeutet, bei 
stürmischer See auf Kurs zu bleiben. Und 
wir haben als Dachorganisation der ge­
werblichen Wirtschaft Graubündens viel 
Arbeit auf uns genommen, um Gegensteuer 
zu geben. Das erfolgreiche Abstimmungs­
resultat zur Erbschaftssteuer ist Indiz da­
für, dass es uns gelungen ist, auf die Nöte 
und Sorgen des Gewerbes hinzuweisen. 
Wir müssen auch künftig vermehrt klar­
machen, was die Wirtschaft beflügeln und 
wieder in eine Vorwärtsbewegung bringen 
kann. Deshalb haben wir auch unsere Res­
sourcen nochmals ausgebaut: Wir erken­
nen, dass Abstimmungen und Wahlen es­
senzielle Ergebnisse für unsere Volkswirt­
schaft hervorbringen, und wollen eine 
professionelle Arbeit für die Meinungsbil­
dung abliefern. Wir wollen auch die Kanäle 
der sozialen Medien verstärkt nutzen, um 
zu mobilisieren. Denn gerade die Passi­
vität ist das Gift bei Weichenstellungen 
an der Urne. Wir müssen also aufrütteln, 
aufzeigen, motivieren und mobilisieren, 
damit eine Kurskorrektur möglich ist. Wir 
wollen auch unseren künftigen Generatio­
nen Beschäftigung und Arbeitsplätze bie­
ten, wir wollen die Abwanderung aus den 
Talschaften und aus unserem Kanton ver­
hindern. Die Chancen, die wir diesbezüg­
lich packen können, sind aus kaum zu be­
einflussenden Gründen stark beschränkt. 
Tag für Tag müssen wir an unseren Qualitä­
ten feilen, neue Produkte entwickeln und 
Märkte erschliessen. Aber wir kämpfen 
auch gegen Windmühlen. Und gerade des­
halb ist es zwingend nötig, dass wir uns auf 
gemeinsame Ziele einigen und uns darauf 
fokussieren. Dazu gehört auch eine neue 
Olympia­Kandidatur, die uns in eine Vor­

wärtsbewegung bringt und Zuversicht so­
wie Perspektiven für Jung und Alt eröffnet.

Wir werden agieren!
In diesem schwierigen Umfeld ist es wich­
tig, eine Dachorganisation der gewerblichen 
Wirtschaft zu haben, welche die Arbeit stell­
vertretend für die vielen KMU verrichtet. 
Wir bringen unsere Kompetenzen und Res­
sourcen ein, arbeiten professionell und  
gehen zielorientiert vor. Dies mit dem Be­
streben, der KMU­Wirtschaft optimale Rah­
menbedingungen für die unternehmeri­
sche Entwicklung zu eröffnen. Wir werden 
kräftig anpacken müssen und rufen dazu auf, 
uns mit einem hohen Engagement zu unter­
stützen. Zum Wohle unserer Unternehmun­
gen und zur Sicherung der Arbeitsplätze.
Dank der optimalen Zusammenarbeit mit 
unseren Partnerorganisationen, der Han­
delskammer Graubünden und Hotellerie­
suisse Graubünden können wir die «Stim­
me der Wirtschaft» verstärken und die 
anstehenden Projekte mit einem hohen 
Grad an Effizienz zum Erfolg führen. Den 
Partnerorganisationen danken wir für die­
se sehr gute Kooperation!
Als Dachorganisation der Bündner KMU­
Wirtschaft wollen wir weiterhin agieren. 
Agieren, um das Vertrauen, welches in uns 

gesetzt wird, zu rechtfertigen und Resulta­
te zu liefern. Für Ihre Unterstützung dan­
ken wir herzlich. Packen wir die Herausfor­
derungen gemeinsam an!

Ihr 
Urs Schädler, Präsident BGV

Titelbild:

Der Steinbock trotzt vor  
dem Calanda dem anspruchs­
vollen Umfeld. (Bild: S. Losa)
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1. Die Schweizer Wirt­
schaft und die Entwicklung 
in Graubünden
Am 15. Januar 2015 hat die Schweizerische 
Nationalbank SNB entschieden, die Kurs­
untergrenze des Euro gegenüber dem Fran­
ken aufzugeben. Die von ihr stets als be­
fristet betrachtete Massnahme hatte die 
SNB Mitte des Jahres 2011 eingeführt, da 
damals der Franken gegenüber dem Euro in 
rasantem Tempo erstarkte. Die Aufwertung 
des Schweizer Frankens war im Berichts­
jahr denn auch die grosse Herausforderung 
für fast alle Bereiche der Schweizer Wirt­
schaft. Dank der grossen Flexibilität, des 
unternehmerischen Einfallsreichtums, der 
verständnisvollen und flexiblen Mitarbei­
tenden konnten die meisten Betriebe das 
Schlimmste im ersten Halbjahr verhindern 
und einen Weg aus der Krise erarbeiten. 
Dabei gingen jedoch zahlreiche – vor al­
lem industrielle – Arbeitsplätze verloren. 
Viele Unternehmen mussten empfindliche 
Ertragseinbrüche hinnehmen. Die Auswir­
kungen des immer noch stark überbewer­
teten Frankens trafen die Wirtschaft im 
zweiten Halbjahr sehr viel stärker. Viele 
Unternehmen trafen Entscheide, die eine 
gewisse Angst spiegelten. Der Druck auf 
die Löhne nahm zu, Arbeitsplätze wurden 
gestrichen und gewisse Geschäftsaktivitä­
ten ins Ausland verlagert. Die Schweizer 
Wirtschaft kam so ins Stocken, der Konsum 
ging zurück; viele Personen setzten aufs 
Sparen und gingen im Ausland einkaufen. 
Dazu kam, dass die europäische Konjunk­
tur im Jahr 2015 lahmte. Die Auswirkungen 
der Aufhebung der Kursuntergrenze wer­
den auch im neuen Jahr eine grosse He­
rausforderung bleiben. Dies gilt in erster 
Linie für den Tourismus, produzierende 
Industriebetriebe und – wegen der Zunah­
me des Einkaufstourismus – für den Detail­
handel. Hinzu kommt, dass die enormen 
Bemühungen der Europäischen Zentral­
bank ( EZB ), den Euro zu schwächen, zwar 
eine starke Wachstumsbelebung in Europa 
bewirken sollten. Tatsächlich ist festzu­

stellen, dass das meiste Geld, das von der 
EZB und anderen Nationalbanken in Um­
lauf gebracht wird, nicht in der Realwirt­
schaft ankommt. Es verwundert deshalb 
nicht, dass die Schweiz nur knapp an der  
an dieser Stelle vor einem Jahr befürchte­
ten Rezession vorbeischlitterte. Allerdings 
dürfte klar sein: Je länger die Überbewer­
tung des Schweizer Frankens anhält, desto 
schwieriger wird es für Schweizer Unterneh­
mungen werden, Alternativen zum Ar­ 
beits platzabbau zu finden, um die Kosten 
im Griff zu halten. Noch mehr als der star­
ke Schweizer Franken dürfte deshalb die 
Wirtschaftspolitik bzw. die wirtschaftli­ 
che Entwicklung in der Eurozone für die 
Schweiz von Bedeutung sein.

Auch für die Volkswirtschaft in Graubün­
den verlief das Jahr 2015 wenig erfreu­ 
lich, das kantonale BIP dürfte aufgrund 
empfindlicher Rückgänge in einigen wich­
tigen Branchen bestenfalls stagniert ha­
ben. Neben wichtigen, stark binnenorien­
tierten Dienstleistungsbranchen und sta­ 
bilem Privatkonsum kommen auch von der 
In dustrie zumindest leichte Wachstums­
impulse, trotz kleiner werdenden Mar­ 
gen. Während die Warenimporte aus dem 
Ausland primär aufgrund von Preisände­
rungen um 6,6 Prozent auf 1,92 Mia. CHF 
zurückgingen, konnten die Bündner Ex­
porte minim um 0,3 Prozent auf 2,28 
Mia. CHF gesteigert werden. 
Erhöhte Aus fuhren – vor al­
lem in die Vereinigten Staa­
ten, aber auch in einzelne 
asiatische Märkte – konn­ 
ten die währungsbedingten 
Rückgänge in den europäi­
schen Nahmärkten kompen­
sieren. Die divergierende 
Entwicklung zwischen Expor­
ten und Importen führte in 
der Summe zu einem stark 
gestiegenen Bündner Aussen­
handelsüberschuss, der gar 
auf den zweithöchsten Wert 
der letzten zwanzig Jahre klet­
terte.

Erwartungsgemäss sehr düster fällt dage­
gen die letztjährige Bilanz im Bündner Tou­
rismus aus. Die Hotellerie verzeichnete 
2015 gegenüber dem Vorjahr erneut 
6,6  Prozent weniger Logiernächte. Die 
noch 4,7 Mio. Nächtigungen entsprechen 
mit Blick auf die letzten Jahrzehnte einem 
neuen historischen Tiefstwert. Vor allem 
die anhaltenden, starken Frequenzrück­
gänge aus den beiden bedeutenden Nach­
barstaaten Deutschland (– 14,9 %) und Ita­
lien (– 21,6 %) tragen hier zum negativen 
Ergebnis bei. Teils beachtliche prozentuale 
Zugewinne aus dem angelsächsischen 
Raum oder den asiatischen Fernmärkten 
vermögen diese Verluste aufgrund ihrer 
bescheidenen Quantität bei Weitem nicht 
zu kompensieren. Auch im Vergleich zur 
Schweiz (–0,8 % weniger Nächtigungen ) 
oder anderen grossen Ferienregionen 
( Wallis – 3,8 %, Tessin – 5,5 %, Berner Ober­
land + 1,0 %) musste Graubünden 2015 so­
mit die grössten Einbussen hinnehmen. 
Wenig erfreulich zeigt sich im selben Kon­
text auch die allgemeine Entwicklung der 
Bergbahnen im Kanton. Nachdem der Win­
ter 2014 / 2015 durchzogen verlief (–3,4 % 
weniger Ersteintritte gegenüber der Vorsai­
son und Umsatzrückgänge sowohl im Trans­
port als auch in der Restauration), konnte 
im Sommer 2015 auch aufgrund des wäh­
rend langer Zeit guten Wetters zumindest 
ein stabiles Ergebnis eingefahren werden. 

I. Das Wirtschaftsjahr 2015

Immer mehr Euro für den gleichen Frankenbetrag.
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Die ungleich bedeutendere Wintersaison 
2015 / 2016 verlief dagegen wieder äus serst 
harzig, auch aufgrund der erneut schwieri­
gen klimatischen Bedingungen vor allem zu 
Beginn des Winters über die Festtage 2015.

Ebenfalls auf kein einfaches Jahr blickt die 
Bündner Bauwirtschaft zurück. Gemäss Er­
hebungen der Branche betrug 2015 das Bau­
volumen in Graubünden 936,3 Mio. CHF 
und damit 2,2 Prozent weniger als im Vor­
jahr. Dafür verantwortlich ist vor allem der 
Rückgang im Wohnungsbau (– 8,1 % auf 
noch 314 Mio. CHF), die Effekte des umfas­
senden Zweitwohnungsverbots haben im 
letzten Jahr erstmals deutlich durchge­
schlagen. Vor diesem Hintergrund und der 
leicht rückläufigen Entwicklung im übrigen 
Hochbau gewinnt die stabile Entwicklung 
des Tiefbaus (+ 1,6 % zusätzliches Volumen 
2015 ) an Bedeutung. Die kontinuierliche 
Investitionspolitik der öffentlichen Hand 
ist weiterhin von zentraler Bedeutung für 
die Bauwirtschaft und die gesamte kanto­
nale Volkswirtschaft.

Der Bündner Arbeitsmarkt zeigte sich trotz 
allem auch im vergangenen Jahr stabil; die 
mittlere Arbeitslosenquote lag mit 1,8 Pro­
zent nur unwesentlich höher als 2014 
( 1,7 %). Die im letzten Jahr deutlich tiefer 
ausgefallene Nettozuwanderung aus dem 
Ausland und der gleichzeitige Anstieg der 
erteilten Kurzaufenthaltsbewilligungen kann 
Indiz dafür sein, dass aufgrund der unsi­
cheren Lage in einigen Branchen vermehrt 
Kurzaufenthalter statt Festangestellte im 
Ausland rekrutiert wurden.

2. Aussichten für 2016
Selten lagen die Schweizer Konjunkturbe­
obachter mit ihren Prognosen für das Fol­
gejahr derart falsch wie Ende 2014. Schuld 
daran war die Aufhebung des Euro­Min­
destkurses. Dass die Warenausfuhren nicht 
stärker einbrachen, ist zum einen der robus­
ten Pharma­ und Chemieindustrie zu ver­
danken. Zum anderen wurde die relativ 
solide Exportentwicklung mit erheblichen 
Preiskonzessionen erkauft, dank denen vie­
le Firmen ihren Wettbewerbsnachteil gegen­
über der ausländischen Konkurrenz etwas 
abfedern konnten – zulasten einer deutlich 
geringeren Rentabilität. So rechnen über 
ein Drittel der Firmen aus der Maschinen­, 
Elektro­ und Metallindustrie für 2015 mit 
einem operativen Verlust, und mehr als  
ein Viertel erwarten eine sich weiter ver­
schlechternde Auftragslage. Dennoch pro­

gnostizieren die meisten Ökonomen, dass 
die Schweizer Wirtschaft 2016 wieder et­
was Tritt fassen wird. Mit einer im Durch­
schnitt bei 1,2 Prozent erwarteten BIP­Zu­
nahme wird die Zuwachsrate allerdings 
auch im kommenden Jahr bescheiden blei­
ben. Das Pro­Kopf­Wachstum dürfte ange­
sichts der steigenden Einwohnerzahl erneut 
stagnieren. Gesamtwirtschaftlich wird die 
kräftige, wenn auch etwas gedrosselte Ein­
wanderung weiterhin Wachstumsimpulse 
liefern. Auch zum Teil steigende Reallöhne, 
tiefe Energiepreise und niedrige Zinsen 
dürften den Konsum in Gang halten. Keine 
Unterstützung ist laut den meisten Ökono­
men demgegenüber von den Bauinvestitio­
nen zu erwarten. Die Branche befindet sich 
nach dem Boom der Vorjahre in einer Kon­
solidierungsphase.

Angesichts des internationalen Umfelds ist 
2016 nicht mit einer kräftigen Belebung 
der Schweizer Wirtschaft zu rechnen. Ob 
die wirtschaftliche Entwicklung auch in 
Graubünden wieder etwas an Fahrt ge­
winnt, scheint derzeit noch unsicher; wäh­
rend etwa der Aussenhandel wiederum 
recht gut ins neue Jahr startete, sind gera­
de im Tourismus noch keine Anzeichen ei­
ner Trendwende auszumachen. Insgesamt 
wird die Dynamik der Bündner Volkswirt­
schaft auch 2016 sicherlich deutlich hinter 
dem nationalen Mittel zurückbleiben.

3. Sorgenbarometer
Das Sorgenbarometer der CS widerspiegelt 
zum 40. Mal die Stimmungslage im Land, 
auf welche an dieser Stelle jeweils verwie­
sen wird. Die drei Hauptsorgen der Schwei­

zer Bevölkerung blieben 2015 unverän­
dert die Arbeitslosigkeit, Ausländerfragen 
und die Altersvorsorge. Die Befragung von 
1009 Schweizer Stimmbürgerinnen und 
­bürger brachte zudem zum Ausdruck, dass 
die Neutralität als wichtigstes Identifikati­
onsmerkmal angesehen wird und der Nati­
onalstolz noch nie so ausgeprägt war wie 
jetzt. Dazu tragen die klassisch helveti­
schen Merkmale wie die Sicherheit, der 
Friede, die Landschaft der Schweiz, aber 
auch die Banken und das Bildungssystem 
bei. Die Politik, insbesondere das Bundes­

gericht und der Bundesrat, geniessen nach 
wie vor grosses Vertrauen. Jedoch nimmt 
die Sorge der Bevölkerung im Hinblick auf 
die Ausländerfragen und im Speziellen auf 
die Flüchtlingsthematik zu. Der Eurokurs 
und die Europäische Union werden eben­
falls als wichtige Themen angesehen. Die 
Europapolitik nimmt generell an Bedeu­
tung zu, während inländische Themen wie 
die Gesundheit und die Krankenkassen für 
die Befragten an Relevanz verloren haben.
Ihre eigene wirtschaftliche Situation be­
zeichnen 63 Prozent der Bevölkerung als 
gut oder sehr gut. Etwas skeptischer wird 
hingegen die allgemeine wirtschaftliche Si­
tuation eingestuft. Trotz der negativen Aus­
wirkungen des starken Frankens sind aber 
52 Prozent der Meinung, dass die allgemei­
ne Lage gleich gut bleiben wird. Im Ver­
gleich zum Ausland steht die Schweizer 
Wirtschaft aufgrund 93 Prozent dieser For­
schungsergebnisse gut oder sehr gut da.

Sorge 2015 2014 2015 2014
Rang in Prozent der Befragten

Ausländerfragen 1 2 43 40
Arbeitslosigkeit 2 1 41 51
AHV/Altersvorsorge 3 3 38 37
Flüchtlinge/Asylfragen 4 4 35 26
Jugendarbeitslosigkeit 5 –  26 –
Eurokrise/Eurokurs 6 9 24 16
EU/Bilaterale/Integration 6 6 24 20
Gesundheit/Krankenkassen 8 5 22 23
Persönliche Sicherheit 9 7 17 17
Umweltschutz 10 9 15 16
Neue Armut 10 – 15 –
Internetsicherheit/Cyberspionage 12 – 14 –
(Kern­)Energie – 7 – 17
Soziale Sicherheit – 9 – 16
Drogen/Alkohol – 9 – 16

Quelle : www.credit­suisse.com/sorgenbarometer

«Die Schweizer Wirtschaft 
wird 2016 Tritt fassen.»
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1. Resultate und Parolen

2. Nationalratswahlen vom 18. Oktober 2015

II. Abstimmungen und Wahlen

Parolenspiegel des Bündner Gewerbeverbands
Nationale und kantonale Abstimmungen 2015, mit den gefassten BGV­Parolen:

Datum Vorlage Stufe Parole BVG Resultat
8. März 2015 Volksinitiative vom 5. 11. 2012 «Familien stärken! Steuerfreie 

Kinder­ und Ausbildungszulagen»
Bund Nein Nein

Volksinitiative vom 17. 12. 2012 «Energie­ statt Mehrwert­
steuer»»

Bund Nein Nein

Ergänzungsneubau Mensa und Mediothek für die Kantons­
schule sowie Kulturgüterschutzräume für das Amt für Kultur 
(Verpflichtungskredit von 27 Millionen)

Kanton Ja Ja

14. Juni 2015 Bundesbeschluss vom 12. 12. 2014 über die Änderung der 
Verfassungsbestimmung zur Fortpflanzungsmedizin und Gen­
technologie im Humanbereich

Bund Keine Ja

Volksinitiative vom 20. 1. 2012 «Stipendieninitiative» Bund Keine Nein

Volksinitiative vom 15. 2. 2013 «Millionen­Erbschaften besteu­
ern für unsere AHV (Erbschaftssteuerreform)»

Bund Nein Nein

Änderung vom 26. 9. 2014 des Bundesgesetzes über Radio und 
Fernsehen (RTVG)

Bund Nein Ja

70 Kandidatinnen und Kandidaten haben sich auf 15 Listen in Graubünden für die fünf zu vergebenden Nationalratssitze beworben. Die 
Parteistimmen ergaben unter Berücksichtigung der Listenverbindungen folgende Ergebnisse und Mandate:

Nr. Liste Sitze Parteistimmen Wähleranteil Gewählte

5 SVP Graubünden B 1 49 937 16,60 % Heinz Brand

4 SP Sozialdemokratische Partei 1 48 956 16,28 % Silva Semadeni

11 CVP Graubünden 1 45 226 15,04 % Martin Candinas

12 BDP Graubünden 1 41 167 13,69 % Duri Campell

7 SVP Graubünden M 1 33 950 11,29 % Magdalena Martullo­Blocher

13 GRünliberale 0 23 673 7,87 %

1 FDP.Die Liberalen GR Liste Wirtschaft 0 20 610 6,85 %

8 FDP.Die Liberalen GR Liste Liberal 0 16 747 5,57 %

2 CVP – die Jungen 0 5 328 1,77 %

6 SP JungsozialistInnen (JUSO) 0 4 036 1,34 %

9 SVP International 0 3 075 1,02 %

10 FDP.Die Liberalen GR Die Jungen 0 2 533 0,84 %

3 Junge SVP Graubünden 0 2 456 0,82 %

14 Junge BDP Graubünden 0 2 376 0,79 %

15 Patriotisch Liberale Demokraten 0 673 0,22 %
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3. Ständeratswahlen vom 18. Oktober 2015
Kandidatinnen/Kandidaten Stimmen

Engler Stefan, CVP – bisher 39 608

Schmid Martin, FDB – bisher 35 926

Einzelne 8 512

Das absolute Mehr betrug 21 012 Stimmen. Die Stimmbeteiligung lag bei 40,32 Prozent.

4. Kommentare

4.1 Abstimmungen
Wegen der alles bestimmenden eidgenös­
sischen Wahlen im Herbst wurde der Ab­
stimmungskalender stark strapaziert. Ledig­
lich eine kantonale und sechs eidgenössi­
sche Sachabstimmungen wurden dem Volk 
vorgelegt. Der BGV hat sich nur zu Vorlagen 
geäussert, die gewerberelevant sind. Von 
fünf Vorlagen sind vier in seinem Sinne aus­
gefallen. Am wichtigsten war der Sieg bei 
der Erbschaftssteuerinitiative. Sehr knapp 
musste die Niederlage beim Referendum 
gegen das RTVG hingenommen werden. Na­
tional und kantonal wurde am 8. März 2015 
ganz im Sinne des BGV abgestimmt. Die bei­
den Initiativen waren alles andere als durch­
dacht und hätten bei einem Ja der Wirtschaft 
und dem Mittelstand geschadet. Mit dem Ja 
zur neuen Mensa und zur Mediothek in der 
Kantonsschule Chur wurde der Schlussstrich 
unter die Sanierung der gesamten Anlage 
gezogen. Im Einzelnen:

Die Grünliberalen hatten mit ihrer ersten 
Volksinitiative «Energie­ statt Mehrwert­
steuer» eine Niederlage historischen Aus­
masses kassiert. 92 Prozent der Stimmen­
den legten ein Nein in die Urne. Die Idee für 
eine ökologische Steuerreform war chancen­
los: 2 010 000 Personen stimmten Nein, 
175 800 Ja. Schlechter hat bislang nur eine 
einzige Initiative abge­
schnitten, die Volksiniti­
ative «Getreideversor­
gung» im Jahr 1929. Das 
beste Resultat erzielte 
die Initiative im Kanton 
Basel­Stadt. Auch dort 
sagten aber nur 14 Pro­
zent der Stimmenden Ja. 
In Schaffhausen und Zü­
rich waren es knapp 11 
Prozent. In allen anderen 
Kantonen so auch in 
Graubünden mit 6,9 Pro­

zent (3473 : 46 549 Stimmen) lag die Zu­
stimmung unter 10 Prozent. Für einmal gab 
es weder einen Sprach­ noch einen Stadt­
Land­Graben. Unterstützung hatten die 
Grünliberalen für ihre erste Volksinitiative 
nur von den Grünen erhalten. Hätten Volk 
und Stände Ja gesagt, hätte die Mehrwert­
steuer abgeschafft und durch eine Steuer 

Komitee «NEIN zu Energie-statt MwSt.», 
Postfach 381, 7001 Chur, www.energiesteuer-nein.ch

NEIN
Energie-statt MwSt.

8. März 2015

«Kein gefährliches Experiment mit  
unseren Bundesfinanzen.»

Hansjörg Hassler,
Nationalrat BPD, Donat

Stefan Engler,
Ständerat CVP, Surava

Martin Schmid, 
Ständerat FDP, Chur

Heinz Brand,  
Nationalrat SVP, Klosters

      Mit der neuen Steuer 
werden sichere Einnahmen 
durch unsichere ersetzt.
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auf der Produktion und der Einfuhr von 
Erdöl, Gas, Kohle und Uran ersetzt werden 
müssen. Die Wirtschaft wäre massiv belas­
tet worden. Der Benzinpreis wäre aufgrund 
verschiedener gleichlautender Prognosen 
auf bis zu fünf Franken pro Liter zu stehen 
gekommen.

Nicht viel besser erging es der zweiten Ini­
tiative, die am gleichen Abstimmungs­
wochenende vom Souverän zu beurteilen 
war. Die Stimmberechtigten und alle Kan­
tone haben die Initiative «Familie stär­
ken!» der CVP abgelehnt, welche Familien 
mit Kindern steuerlich entlasten wollte. 
Das Volksbegehren verlangte, dass Kinder­ 
und Ausbildungszulagen auf Bundes­, Kan­
tons­ und Gemeindeebene zukünftig steu­
erfrei ausbezahlt werden. Der Initiantin 
sowie den weiteren Befürwortern der Fa­
milieninitiative – SVP, EVP und EDU – ist es 
nicht gelungen, gesamthaft mehr als knapp 
25 Prozent Ja­Stimmen­Anteile zu gewin­
nen. Zu den Gegnern der Initiative gehör­
ten neben den Wirtschaftsverbänden FDP, 
SP, Grünen, BDP, GLP auch der Bundesrat. 
Die gewichtigen Argumente in diesem Ab­
stimmungskampf waren vor allem auf der 
fiskalischen Seite zu finden. Wer wirklich 
von der Familieninitiative profitieren wür­
de, darüber konnten sich Gegner und Be­
fürworter überhaupt nicht einigen: Für die 
CVP wären es die Familien des Mittel­
stands, für die Linken besonders Familien 
mit hohem Einkommen gewesen.

Die Sanierung der Bündner Kantonsschule 
in Chur kann planmässig mit einem Ergän­
zungsbau für eine Mensa und eine Medio­
thek abgeschlossen werden. Der dafür nö­
tige Kredit von 27 Millionen Franken wurde 
mit einem Ja­Stimmen­Anteil von 61,59 
Prozent genehmigt. Die Vorlage passierte 
mit 28 754 zu 17 934 Stimmen bei 35,13 
Prozent Beteiligung. Von den Parteien hat­
te sich einzig die SVP gegen den Kredit aus­
gesprochen, und zwar aus Spargründen. 
Der geplante Neubau ist die letzte Etappe 
der Gesamtsanierung der Bündner Kan­
tonsschule in Chur. Die Bauarbeiten began­
nen 2006. Wenn Mensa, Mediothek und die 
Kulturgüterschutzräume realisiert sind, 
wird die Sanierung beendet sein und total 
rund 110 Millionen Franken ( ! ) gekostet ha­
ben.

Am 14. Juni 2015 gelangten die 
Volksinitiative «Millionen­Erb­
schaften besteuern für unsere 
AHV ( Erbschaftssteuerreform )» 

und die Änderung des RTVG zur Abstim­
mung. Beide Vorlagen wurden vom Bünd­
ner Gewerbeverband abgelehnt, aber nur 
die –  allerdings wichtigere – Erbschafts­
steuer­ Initiative konnte gebodigt werden. 
Der RTVG­Krimi endete denkbar knapp und 
für viele Gewerbler unglücklich. Mit 50,08 
Prozent haben nur 3700 Stimmbürgerin­
nen und Stimmbürger mehr Ja gesagt zu 
einer Änderung des Bundesgesetzes über 
Radio und Fernsehen. 49,92 Prozent sag­
ten Nein. Das Ergebnis könnte zum knapps­
ten Abstimmungsresultat aller Zeiten wer­
den. Eine Systemänderung der Gebühren­
erhebung für Radio und Fernsehen in Form 
einer Vereinfachung wäre zwar auch nach 
Auffassung des BGV durchaus angebracht 
gewesen. Allerdings muss nun mit der An­
nahme des Gesetzes neu jeder Haushalt 
und jedes Unternehmen eine Gebühr ent­
richten, ungeachtet der Empfangsmöglich­
keit oder Nutzung. Die Abgabe ist somit 
faktisch zur bedingungslos geschuldeten 
Steuer mutiert. Negativ betroffen sind vor 
allem Unternehmen, bei denen gar kein Ra­
dio­ oder Fernsehkonsum erfolgt. Diese ab­
gabenrechtliche Neuausrichtung ist nach 
Auffassung des BGV ungerecht. Die Wirt­
schaft zusätzlich mit rund CHF 200 Mio. zu 
belasten und Unternehmen ab einer Um­
satzgrenze von CHF 500 000.00 mehr­
mals zur Kasse bitten, ist schlicht nicht fair. 
Neu wird der Unternehmer sowohl als Pri­
vathaushalt als auch als Firma bezahlen. 
Die umsatzabhängige Abgabenerhebung 
führt zudem zur absurden Konsequenz, dass 
ein Unternehmen ohne Gewinn zwar keine 

Steuern, dennoch aber unter Umständen 
eine erhebliche Billag­Steuer entrichten 
muss. Unter der Federführung des Schwei­
zerischen Gewerbeverbands, der das Refe­
rendum ergriffen und die Abstimmungs­
kampagne gegen das Gesetz geleitet hat, 
hat sich der BGV in Graubünden gegen die 
Vorlage aufgelehnt. Allerdings blieb der ge­
wünschte Erfolg auch in unserem Kanton 
aus: 27 188 stimmten dem Gesetz zu 
( 50,8 % ) und 26 282 ( 49,2 % ) folgten der 
Wahlempfehlung des BGV, hinter die sich 
auch die kantonalen Sektionen von FDP, 
SVP und GLP stellten.

Ein grosser Erfolg konnte bei der Abstim­
mung zur Erbschaftsteuer­Initiative erzielt 
werden. Sie ist mit 71 Prozent abgelehnt 
worden (29 % Ja­Stimmen ). Auch das Stän­
demehr wurde verfehlt. Dass das Volk kei­
ne Experimente in Steuerfragen will, zeigte 
die Abstimmung eindrücklich. 80 % der 
300 000 Schweizer Unternehmen sind in 
Familienbesitz. Jedes fünfte soll in den 
nächsten fünf Jahren an die nächste Gene­
ration übergeben werden. Die für Unter­
nehmen vorgesehenen Steuererleichte­
rungen waren zwar in der Initiative 
vorgesehen, aber nicht näher definiert und 
hätten nur Gültigkeit gehabt, falls das Un­
ternehmen mindestens zehn Jahre weiter­
geführt wird. Sämtliche Erben hätten wäh­
rend zehn Jahren solidarisch für diese 
unmögliche Steuer haften müssen. Nach­
folgeregelungen wären bei Familienunter­
nehmen durch die Initiative massiv  
erschwert und wesentliche betriebsnot­

wendige Mittel blockiert worden. 
Diese hätten für Investitionen 
und die Schaffung oder den Erhalt 
von Arbeitsplätzen gefehlt. Mit 
dem wuchtigen Nein konnte ein 
Angriff auf das Eigentum und die 

Letzte Etappe: Mit dem Ergänzungsbau für eine Mensa und eine Mediothek wird die Sanierung der 
Kantonsschule abgeschlossen.
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Dreifachbesteuerung der Gewinne abge­
wehrt werden.

4.2 National­ und Ständeratswahlen
Im Frühling 2015 hat sich der BGV mit den 
übrigen Partnern in den Dachorganisatio­
nen der Wirtschaft zusammengesetzt, um 
die Wahlstrategie festzulegen. In einer ers­
ten Phase ging es darum, eine Listenver­
bindung sicherzustellen, damit die bürger­
lichen Stimmen gebündelt und allfällige 
Restmandate im eigenen Lager bleiben. 
Ziel dieser Strategie war, den 4. Sitz mit 
einer Kandidatin oder einem Kandidaten 
aus dem bürgerlichen Lager zu besetzen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, haben die 
Dachorganisationen von den Parteien eine 
möglichst starke Listenverbindung aller 
bürgerlichen Parteien gefordert, die Wahl­
arithmetik aber den Parteien überlassen. 
Die Forderung nach einem Schulterschluss 
der bürgerlichen Parteien wurde von die­
sen insofern aufgenommen, als dass die 
Mitteparteien sich aus den verschiedens­
ten Gründen für eine kleine Listenverbin­
dung entschieden haben. Mit der von den 
Parteien getroffenen Lösung sahen die 
Dachorganisationen die Chancen vorhan­
den, den 2011 leichtsinnig verlorenen Sitz 
wieder in bürgerliche Hände zu bekom­

men. Die Wirtschaftsverbände hätten sich 
auch eine Lösung vorstellen können, wel­
che die SVP an der Listenverbindung hätte 
partizipieren lassen.

Eine bürgerliche Listenverbindung be­
trachteten die Dachorganisationen als 
wichtig, weil in der nächsten Legislaturpe­
riode Dossiers mit weitreichenden Folgen 
anstehen. So geht es um die Sicherung der 
Altersvorsorge, die Unternehmenssteuer­
reform III, die Umsetzungen von Energie­
strategie und um die Masseneinwande­
rungs­Initiative oder um die dringend 
notwendigen Massnahmen gegen die Fran­
kenstärke. Aber auch drängende Mobili­
tätsfragen harren einer vernünftigen Lö­
sung. Die Dachorganisationen haben 
deshalb neben der gewünschten Listenver­
bindung sowohl im Ständerats­ als auch im 
Nationalratswahlkampf wirtschaftsfreund­
liche Politiker vorgeschlagen. Für die Wahl 
in den Ständerat wurden die wieder ge­
wählten Stefan Engler und Martin Schmid 
zur Wahl empfohlen. Auf der Nationalrats­
wahlliste wurden 21 wirtschafts­ und ge­
werbefreundliche Kandidatinnen und Kan­
didaten aus den bürgerlichen Parteien, 
BDP, CVP, FDP und SVP zur Wahl empfoh­
len. Die letztlich gewählten vier Kandida­
ten Heinz Brand, Magdalena Martullo­Blo­
cher, Martin Candinas und Duri Campell 
haben als Politiker oder Unternehmer in 
ihren Funktionen bewiesen, dass sie bereit 
und fähig sind, die Anliegen der Wirtschaft 
an vorderster Front zu vertreten.

Stiegen u. a. aus Bündner Sicht ins Rennen: Die Kandidierenden (v. l.) Duri Campell, Andreas Felix, Franz Sepp Caluori, Heinz Brand,  
Angela Casanova, Martin Schmid, Magdalena Martullo­Blocher, Michael Pfäffli, Maurizio Michael, Gabriella Binkert Becchetti und Jan Koch.

Ein Frontalangriff auf Familien, 
KMU und Kantone. 
Vernichtet Arbeitsplätze.
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III. Verbandsaktivitäten

1. Kernprojekte
1.1. Frankenstärke 
Der starke Franken beweist, dass sich un­
sere Volkswirtschaft in einer wesentlich 
besseren Verfassung befindet als in den 
meisten anderen Ländern. Allerdings sind 
Schweizer Produkte im Ausland dadurch 
relativ teuer. Die Aufhebung des Euro­Min­
destkurses hat die Schweizer Unternehmer 
vor grosse Herausforderungen gestellt. Der 
Absatz wird schwieriger und die Margen 
sinken. Die Auswirkungen sind in einigen 
Branchen bereits deutlich spürbar. Betrof­
fen sind neben dem Tourismus und der  
Exportwirtschaft auch die zahlreichen Zu­
lieferfirmen. Der starke Franken verstärkt 
zudem den Einkaufstourismus, insbeson­
dere in den Grenzregionen. Dieser Kauf­
kraftabfluss beträgt gemäss Schätzungen 
jährlich ungefähr 12 Milliarden Franken.

Die kantonalen Gewerbeverbände Zürich, 
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen und Grau­
bünden – alles Grenzkantone – verfassten 
aus Anlass dieser Problematik ein Positi­
onspapier. Dabei wird von der Politik kein 
Konjunkturprogramm oder keine Finanz­
spritze erwartet. Das Gewerbe fordert je­
doch konkrete Massnahmen zur Verbesse­
rung der Rahmenbedingungen und deren 
konsequente Umsetzung. Dabei geht es 
beispielsweise um ein Moratorium für wei­
tere Belastungen und Regulierungen, die 
Ausräumung von Planungsunsicherheiten, 
den Abbau bestehender administrativer Be­
lastungen, die Stärkung des Standorts 
Schweiz durch Marktöffnungen, Innovati­
on und Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 
sowie die Sicherung von Arbeits­ und Aus­
bildungsplätzen durch unternehmerische 
Handlungsfreiheit. Zusätzlich hat der BGV 
zusammen mit seinen Partnern in den 
Dachorganisationen der Wirtschaft Grau­
bünden und zahlreichen wichtigen touristi­
schen Organisationen gegenüber der Re­
gierung des Kantons Graubünden den 
Handlungsbedarf im Kanton mit Forderun­
gen und Massnahmen konkretisiert. Dies 
nachdem Regierungsrat Jon Domenic Pa­

rolini am 4. Februar 2015 zu einem runden 
Tisch mit Arbeitgeber­, Arbeitnehmer­ und 
Behördenvertretern eingeladen hatte. Die 
in den beiden Positionspapieren detail­
liert aufgelisteten Forderungen sind übri­
gens nicht neu. Grösstenteils handelt es 
sich um Anliegen, die die Wirtschaft schon 
seit Jahren fordert. Bisher hatten die ver­
antwortlichen Politiker jedoch noch nicht 
die Einsicht oder die Kraft, diese für unse­
ren Wohlstand wichtigen Forderungen um­
zusetzen. Sich konsequent für bessere 
Rahmenbedingungen für die Unternehmen 
einzusetzen, ist im Interesse sowohl der Un­
ternehmen wie auch der Arbeitnehmer.

1.2. Olympia 2026
Der Grosse Rat hat mit der Überweisung 
des Auftrags Cavegn die Dachorganisatio­
nen der Wirtschaft Graubünden beauftragt, 
eine neue Kandidatur für 2026 zu lancieren 
und dafür geeignete Personen zu rekrutie­
ren. Um den Auftrag Cavegn umsetzen zu 
können, wurde der Verein Olympia 2026 
gegründet. Träger dieses Vereins sind die 
Dachorganisationen der Wirtschaft. Der 
Verein übernimmt die Verantwortung für 
den Projektauftrag Olympia 2026 und die 
Kommunikation gegenüber der Politik. Eben­
so wird der finanzielle Teil über den Verein 
Olympia 2026 abgewickelt. Das Präsidium 

besteht aus den drei Präsidenten der Dach­
organisationen. Der Verein Olympia 2026 
hat Andreas Wieland als Projektleiter  
beauftragt. Weiter wurde ihm die Bildung 
eines Kernteams für die Ausarbeitung des 
Dossiers übertragen. Der Projektleiter hat 
bei der Auswahl freie Hand. Er braucht das­
jenige Team, mit welchem er am besten 
und effizientesten zusammenarbeiten kann. 
Es entspricht dem Willen aller Beteiligten, 
dass nach Möglichkeit sämtliche Regionen 
und potenziellen Austragungs­ und Dienst­
leistungserbringungsorte sowie weitere in­
teressierte resp. zu integrierende Kreise mit 
beratender Stimme in die Projekterarbei­
tung miteinbezogen werden sollen, um so 
eine breite Abstützung in der Bevölkerung 
des ganzen Kantons zu erreichen. Zu die­
sem Zweck wird eine Steuerungs­ und Be­
gleitgruppe eingesetzt. Die Mitglieder die­
ser Gruppe werden vom Verein gewählt. 
Ziel der Dachorganisationen ist es, der Re­
gierung bis Mitte 2016 ein Projekt für eine 
Kandidatur Graubünden/Zürich zu überge­
ben, die die Rahmenbedingungen von Swiss 
Olympic erfüllt.

1.3. Weiterbildungsseminare
Der BGV bietet verschiedene Weiterbil­
dungsseminare an, die sich durch einen 
starken praktischen Bezug zum Alltag aus­

Lancierung von Olympia 2026: Medienkonferenz vom 10. Dezember 2015 in Chur.
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zeichnen und am Feierabend stattfinden. 
Die Referenten sind auf ihrem Gebiet äus­
serst erfahren und praxisnah. Im Berichts­
jahr referierten Romedo Andreoli zu Um­
strukturierungen und Nachfolge in der 
Unternehmung sowie Urs Cadruvi zur Er­
folgsformel für KMU bzw. über das 1 × 1 für 
erfolgreiche KMU. Die Kurse sind jeweils 
mit interessiertem Publikum gut besucht 
und als Dienstleistung des BGVs beim Pub­
likum beliebt. Den Auftakt zu den Abendse­
minaren machte der erfolgreiche Bündner 
Spitzenkoch Andreas Caminada, der einen 
Einblick in sein Erfolgsrezept gab. Vor den 
versammelten interessierten Verbandsmit­
gliedern hat der mit 19 Gault­Millau­Punk­
ten und drei Michelin­Sternen ausgezeich­
nete Koch über seinen Werdegang als Gas­
tronom und Inhaber eines KMUs berichtet: 
Sein Erfolgsrezept mit seinen Worten in 
einem Satz zusammengefasst: «Ausdauer 
besitzen, stur sein, die Herausforderung an­
nehmen, locker bleiben, aufs Bauchgefühl 
hören, nicht zu viel nachdenken, den Mitar­
beitern mit Respekt auf gleicher Augenhö­
he begegnen, und – vor allem – Leiden­
schaft besitzen.»

1.4. FIUTSCHER
Ungerade Jahre sind FIUTSCHER­lose Jah­
re. In den Zwischenjahren ist es Aufgabe 
der Geschäftsstelle, die vergangene Aus­
stellung abzuschliessen und die neue Aus­
stellung zu planen. Im November wurden 
die Aussteller zu einer Besprechung einge­
laden, an der die Ziele und gegenseitigen 
Erwartungen von Ausstellungsleitung und 
Aussteller gemeinsam formuliert wurden. 
Die Veranstaltung diente auch dem Gedan­
kenaustausch, aus dem unmissverständ­
lich herausragte, dass die Organisationen 
der Berufswelt, die in der Regel als Aus­

steller auftreten, grosse Freude an der Aus­
stellung haben. Die nächste Berufsausstel­
lung dauert wieder von Mittwoch bis 
Sonntag und findet vom 9. bis 13. Novem­
ber 2016 statt. Sie wird in der Stadthalle 
Chur durchgeführt.

2. Delegierten­
versammlung in Landquart

Rund 180 Delegierte und Gäste aus dem 
ganzen Kanton fanden sich in Landquart 
zur Delegiertenversammlung ein. Der HGV 
Landquart und Umgebung überzeugte mit 
einer perfekten Organisation. Diskutiert 
wurde insbesondere, wie widrige wirt­
schaftliche Umstände bekämpft werden 
können. «Ein gewisser Rückschlag ist von 
Zeit zu Zeit unschädlich, weil wir uns da­
durch wieder von Neuem antreiben lassen, 
das Beste zu geben.» Mit diesen Voten er­

öffnete Urs Schädler, Präsident BGV, seine 
Präsidialanrede. Er selber sei überzeugt, 
dass die derzeit schwierige Ausgangslage 
Chancen berge. Auch die Bündner Wirt­
schaft müsse fähig sein, die Herausforde­
rungen zu stemmen. Dazu fordert er keine 
weiteren Belastungen sowie ein Spar­ und 
Effizienzsteigerungsprogramm. «Lasst die 
Unternehmer arbeiten!», lautete seine  
Devise. Neue Begehrlichkeiten, welche 
die Rahmenbedingungen verschlechterten, 
gelte es wuchtig abzulehnen, so Schädler 
weiter. Unterstützung in seinen Voten fand 
er von den Vertretern der politischen  
Behörden. Regierungsrat Jon Domenic  
Parolini, der erstmals in seiner Funktion 
als Vorsteher des Volkswirtschaftsdeparte­
ments die Regierung vertrat, bekräftigte, 
dass der Kanton seinen Beitrag leisten wol­
le. So sei das wirtschaftliche Entwick­
lungsgesetz rasch zur Hand genommen 
worden. 80 Mio. Franken stünden für sys­
temrelevante Infrastrukturen zur Verfü­
gung. Mit einem one­stop­shop sollen 
künftig alle notwendigen bürokratischen 
Schritte zur Erreichung eines Ziels zentral 
durchführbar sein. Mit gezielter Ausrich­
tung auf die Wirtschaftsförderung will die 
Regierung in der Bildung Weichen ver­
mehrt auch in die technischen Berufe stel­
len. In die gleiche Kerbe schlug Sepp Föhn, 
Gemeindepräsident der Gastgebergemein­
de, der auf historische Zeiten zurückblickte 
und aufzeigte, wie sich die Gemeinde Igis­
Landquart entwickeln konnte. Er sei stolz 
auf die derzeit 4000 Arbeitsplätze in sei­
ner Gemeinde. Für das grosse Engagement 
rund um das duale Bildungssystem und die 
vortrefflichen Leistungen als Berufsschule, 
der sich die Gewerbliche Berufsschule 

Auftakt zur BGV­Seminarreihe: Starkoch Andreas Caminada (2. v. r.) zusammen mit den Referenten 
Romedo Andreoli (l.) und Urs Cadruvi (r.) sowie Jürg Michel.

Einziger Bündner Teilnehmer an den WorldSkills 2015 in Brasilien: Tizian Ulber zusammen mit 
Rico Cioccarelli (l.) und Volkswirtschaftsdirektor Jon Domenic Parolini (r.).
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Neu im Kantonalvorstand: Vreni Arioli, Gion Candreja, Fluregn Fravi, Jan Koch und Hansruedi Widmer.

Chur auch interkantonal stellt, wurde die 
GBC vom BGV geehrt. In ihrer Laudatio 
ging Angela Casanova, Finanzchefin BGV, 
auf die grossen Verdienste der GBC ein, die 
sich die Schule punkto Qualität in den letz­
ten Jahren als Vorreiterin von Gewerbli­
chen Berufsschulen in der ganzen Schweiz 
verdient hatte. Als Geschenk wurde der 
GBC symbolisch ein historischer Kompass 
auf einem Bündner Stein überreicht. In der 
Dankesrede forderte der sichtlich gerührte 
Direktor der GBC, Peter Andres, die anwe­
senden Gewerblerinnen und Gewerbler 
auf, Lehrverträge abzuschliessen. Es gelte 
heute vorzusorgen, um die Prosperität im 
Gewerbe sicherstellen zu können. Der 
Wirtschaft fehlten mehr als 1000 Ingeni­
eure und Informatiker, von anderen Beru­
fen wie Sanitäre, Heizungsmonteure, Mau­
rer etc. ganz zu schweigen. Der Kampf um 
den Nachwuchs sei längst entfacht. 

Mit grossem Applaus wurden die abtreten­
den Kantonalvorstandsmitglieder Angela 
Löschl­Burkhardt, Walter Prinz und Gioni 
Capaul gewürdigt. Neu gewählt wurden 
Vreni Arioli, Gion Candreja, Fluregn Fravi, 
Jan Koch und Hansruedi Widmer. Alle übri­
gen bisherigen Ausschuss­ und Kantonal­
vorstandsmitglieder wurden wiederge­
wählt, ebenfalls für eine weitere Amtszeit 
von drei Jahren wurde Urs Schädler als 

Präsident gewählt. Aufgelockert wurde die 
Delegiertenversammlung mit einem Auf­
tritt des einzigen Bündners an den World­
Skills in Brasilien: Tizian Ulber, Polyme­
chaniker und Schweizer Meister im CNC­ 
Fräsen erläuterte seine Vorbereitungen und 
machte auch keinen Hehl aus seinen Hoff­
nungen und Träumen für die Berufswelt­
meisterschaften in Sao Paulo. Claudio Polte­
ra, CEO des Designer Outlets in Landquart, 

präsentierte eindrückliche Hintergrundin­
formationen zum Village­Einkaufszentrum.

Der Innovationspreis 2015 ging an den 
Felsberger Unternehmer Rolf Senti. Unter 
dem Label Swiss Eco Tap entwickelt der 
Preisträger nachhaltige energie­ und wasser­
effiziente Bad­ und Wellnessprodukte, die 
er nun auch weltweit vermarktet. Im Grun­
de geht es um eine Armatur, die neue Mass­

Innovationspreisträger 2015: Rolf Senti wird für die Armatur Swiss Eco Tap, zum besonders 
sparsamen Wasserverbrauch, geehrt.

Humorvoller ETH­Professor Roman Boutellier spricht zu den  
Präsidenten.

Organisierender HGV Landquart: Jakob Ettinger, Urs Dürsteler und Rico 
Eugster.
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stäbe beim sparsamen Wasserverbrauch 
setzt. Dank einer innovativen Spray­Tech­
nologie reduziert die Armatur den Wasser­
bedarf um 90 Prozent und senkt den Ener­
gieverbrauch gar um 100 Prozent. Dies, weil 
auf eine Warmwasseraufbereitung verzich­
tet werden kann. Rolf Senti mit Geschäfts­
sitz in Landquart und neu auch in Chur so­
wie einer Filiale in Zürich ist bisher in Grau­
bünden vor allem bekannt gewesen als 
Inhaber des Unternehmens Bagno Sasso 
Mo bili. Mit Swiss Eco Tap hat er ein neues 
Standbein geschaffen. In seiner Würdigung 
meinte der Vizepräsident Baseli Werth: «In 
Graubünden sind wir stolz, einen so innova­
tiven Unternehmer zu haben. Ein Unterneh­
mer, der u. a. mit der Einrichtung von geho­
benen Zweitwohnungen erfolgreich wurde, 
sich aber nach dem Schlag durch die Schwei­
zer Bevölkerung sofort und mit grossem Elan 
mit Swiss Eco Tap an eine neue Dimension 
gewagt hat. Der sichtlich erfreute Preisträ­
ger meinte in seiner Dankesrede, er sei hier 
nervöser als vor Zuhörern irgendwo sonst 
auf der Welt. Obwohl Senti für seine Produk­
te schon ein Dutzend Preise erhalten hat, 
ist die Anerkennung aus Bündner Gewerbe­
kreisen für ihn besonders hoch einzustu­
fen. Auf Reisen in wasserarme Länder habe 
ihn zunehmend der Gedanke gefesselt, et­
was zu einem schonungsvolleren Umgang 
mit der Ressource Wasser beizutragen.

3. Präsidentenkonferenz
Die gemeinsame Sitzung von Kantonalvor­
stand und Präsidentenkonferenz fand auf 
dem Weingut Porta Rätia in Fläsch statt. 
Sie widmete sich dem Thema Innovation. In 
seinem Einführungsreferat machte der Prä­
sident der Innovationsstiftung Graubünden, 
Prof. Roman Boutellier, auf verschiedene 
Faktoren aufmerksam, die stimmen müss­
ten, wenn man sich mit Innovationen im 
Betrieb auseinandersetze. Es sei falsch zu 
glauben, Innovationen seien nur grossen 
Unternehmen vorbehalten. Anhand einiger 
Beispiele zeigte er auf, dass auch in Grau­
bünden bei kleinen Betrieben Innovations­
potenzial vorhanden ist: «Auch ein mittel­
mässiges Unternehmen hat Chancen auf 
Erfolg, wenn supermotivierte Leute es vor­
antreiben.» Allerdings seien einige Aspek­
te nicht ausser Acht zu lassen. Die Initiati­
ve sei durch den Inhaber zu ergreifen, das 
Vorgehen müsse in systematischen kleinen 
Schritten geplant werden, ein simpler Ge­
schäftsplan und viel Geduld seien notwen­
dig. Boutellier unterrichtet an der ETH in 
Zürich Technologie­ und Innovationsma­

nagement und meinte, es sei wichtig, dass 
sich Führungskräfte in KMU regelmässig 
zurückziehen und den Mut haben, sich ge­
nügend Zeit zum Nachdenken zu nehmen. 
«Denken ist Schwerstarbeit», so der ETH 
Professor. Zudem müssen die Mitarbeiter 
im Betrieb 100 Prozent hinter einem Pro­
jekt stehen, ansonsten hätte es keine 
Chancen zu funktionieren. Vertieft wurde 
der Innovationsgedanke in der anschlies­
senden Podiumsdiskussion mit den Natio­
nal­ und Ständeratskandidaten. Sie erhiel­
ten diverse Plattformen, ihre Standpunkte 
darzulegen. In der anschliessenden Dis­
kussion mit den Teilnehmern der Präsiden­
tenkonferenz konnten sich die Politikerin­
nen und Politiker von ihrer besten Seite 
zeigen und ihr Profil sichtbar machen.

Nach dem Mittagsbuffet im herbstlich ge­
färbten Weingut Porta Rätia ging es um die 
berufliche Integration von Personen mit 
besonderem Hintergrund. Dazu zeigten Ver­
treterinnen und Vertreter der kantonalen 
Fachstelle Integration sowie der IV­Stelle 
anhand von Praxisbeispielen auf, wie fähi­
ge Personen erfolgreich in den Arbeitspro­
zess eingebunden werden können. Unter­
nehmer zeigten mit konkreten Beispielen 
auf, dass Integration und Eingliederung 
wichtige und richtige Chancen für den  
Arbeitsmarkt bieten. 

4. Kantonalvorstand und 
leitender Ausschuss

Der Kantonalvorstand konnte im Berichts­
jahr sämtliche Geschäfte an drei Sitzungen 
erledigen. Zusätzlich traf er sich mit den 
Präsidenten zu einer ganztägigen Sitzung. 

In den statutarischen Geschäften beschäf­
tigte sich der Vorstand mit allen kantona­
len und Bundesvorlagen, zu denen der BGV 
eine Parole fasste. In der Januarsitzung liess 
er sich von Ständerat Martin Schmid zu ak­
tuellen Geschäften ( vor allem Umsetzung 
Zweitwohnungs­Initiative, Unternehmer­
steuerreform 3, Familienbesteuerung, Erb­
schaftssteuer­Initiative ) informieren. In 
der Sitzung vom 19. August 2015 liess 
sich der Kantonalvorstand von Ständerat 
Stefan Engler zum Bau der 2. Gotthard­
röhre orientieren und fasste die Parole. 
Zudem wurde an dieser Sitzung der leiten­
de Ausschuss neu konstituiert. Neu wurde 
Grossrat Jan Koch zu den bisherigen, Ange­
la Casanova, Rico Cioccarelli, Roland Con­
rad, Rudolf Pazeller und Baseli Werth, in 
den leitenden Ausschuss gewählt. Baseli 
Werth bleibt weiterhin Vizepräsident. An 
der Sitzung vom 8. April 2015 hielt Regie­
rungsrat Dr. Christian Rathgeb unter dem 
Titel: «Warum Zürcher und St. Galler Straf­
täter nach Graubünden holen?» ein Referat 
zum neuen Gefängnis in Realta. Ein weite­
res Hauptaugenmerk der Tätigkeit lag in 
der Vorbereitung der nationalen Wahlen. 
Gewerbefreundliche Kandidaten wurden 
zuhanden der Dachorganisationen der 
Wirtschaft Graubünden nominiert. Die 
Kommunikationsmittel wurden vom Aus­
schuss bestimmt, ebenso die entsprechen­
den Budgets gesprochen. Der leitende 
Ausschuss tagte viermal. Die Sitzungen 
dienten der Vorbereitung der Geschäfte im 
Kantonalvorstand, an der Präsidentenkon­
ferenz und an der Delegiertenversamm­
lung. Daneben befasste sich der Ausschuss 
mit allen Geschäften des Gros sen Rats, die 
gewerbepolitische Auswirkungen haben 
und mit der Vorbereitung der Abstim­

An den Kantonalvorstandssitzungen werden die gewerberelevanten Parolen gefasst.
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mungsvorlagen sowie mit den Wahlen für 
den National­ und Ständerat. Erneut wurde 
auch der Kontakt zu benachbarten Verbän­
den gepflegt, um gemeinsame Interessen 
zu identifizieren und Synergien zu nutzen. 
Im Berichtsjahr stand die gemeinsame 
Stellungnahme der Ostschweizer Gewerbe­
verbände zum Thema «Frankenstärke und 
KMU – Was die Politik tun muss!» im Vor­
dergrund. Die Federführung für dieses Ge­
schäft lag beim Kantonalen Gewerbever­
band Schaffhausen. Eingeleitet wurde die­
se Stellungnahme am gemeinsamen Treffen 
vom 5. März 2015 mit allen Präsidenten 
und Geschäftsführern der Ostschweizer Ge­
werbeverbände in Glarus. 

5. Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle betreut neben der Ge­
schäftsführung des Verbands die Berufs­
messe FIUTSCHER, die internen Kommissi­
onen und Arbeitsgruppen, verbandseigene 
Projekte sowie elf Mandate. Sie wird auch 
regelmässig für Abstimmungs­ und Wahl­
kampagnen eingesetzt, am intensivsten für 
die Kampagne gegen die Einführung der 
Billag­Steuer und die Vorbereitung für das 
Referendum gegen die 2. Gotthardröhre. Die 
Aufgaben teilen sich in verschiedenen Res­
sorts Patrik Kohler, Sabrina Poltera, Chris­
tina Gabriel, Monika Losa und Jürg Michel. 
Im Berichtsjahr konnten sämtliche beste­
henden Mandate gehalten werden. Einen 
besonderen Effort verlangte die Erbschafts­
steuer­Initiative, das Referendum gegen 
die neue Billag­Mediensteuer und die Vor­

bereitung gegen das Referendum zur 
2. Gotthardröhre.

6. Anlässe des Schweizeri­
schen Gewerbeverbands

Zum 66. Mal tagte der sgv an der traditio­
nellen Winterkonferenz in Klosters Mitte 
Januar. Eröffnet wurde diese durch den 
sgv­Präsidenten Jean­François Rime, der 
im heissen Stuhl nicht nur die gewerbliche 
Standortbestimmung machte, sondern auch 
über die Herausforderungen im Wahljahr 
2015 sprach. Die Diskussionen an den fol­
genden Tagen standen im Zeichen der Be­
ziehung der Schweiz zur EU bzw. den bila­
teralen Beziehungen Schweiz–China und 
den Chancen und Möglichkeiten, welche 
sich für KMU mit dem Freihandelsabkom­
men eröffnen. Unternehmer berichteten von 
praktischen Erfahrungen. Den Abschluss 
machte Fürst Adam II. von und zu Liech­
tenstein, der seine Gedanken zur Rolle des 
Staats im dritten Jahrtausend präsentierte.

7. Berufsbildung und  
unternehmerische Aus­ 
und Weiterbildung 

Lehrgang für die KMU­Geschäftsfrau
Fünfzehn Teilnehmerinnen besuchten den 
Lehrgang für die KMU­Geschäftsfrau 2014/ 
2015, welcher zum 18. Mal durchgeführt 
wurde. Die folgenden Teilnehmerinnen er­

hielten anlässlich der Delegiertenversamm­
lung in Landquart ihr Zertifikat:
Gregori­Belz Anita, Landquart; Brunner 
Cesira, La Punt Chamues­ch; Buchli­Pfaff 
Christine, Safien Platz; Bott Marianne, La 
Punt Chamues­ch; Collenberg Monika, Chur; 
Gubler Sina, Maienfeld; Kessler­Marugg 
Yvonne, Klosters Dorf; Koch Betti, Chur; 
Landolt Gisela, Bad Ragaz; Lehner Martina, 
Pontresina; Liesch Gaudenzia, Brienz/Brin­
zauls; Margreth Karin, Vaz/Obervaz; Re­
cher Sanna, Trimmis, Renz Angelika, Schiers.

Mit 16 Teilnehmerinnen konnte im Herbst 
der Lehrgang für die KMU­Geschäftsfrau, 
Stufe I, bereits zum 19. Mal gestartet wer­
den. Frauen aus verschiedensten Branchen 
und Regionen eignen sich während acht Mo­
naten an einem Nachmittag pro Woche eine 
fundierte Grundlage für die selbstständige 
Erledigung der administrativen Arbeiten 
im Klein­ und Mittelbetrieb an.

Lehrgang für die KMU­Geschäftsfrau, 
Stufe II
Der Lehrgang der Stufe II wurde im Ge­
schäftsjahr nicht durchgeführt.

SIU­Unternehmerschulung
Der bisherige SIU­Unternehmerschulungs­
kurs wurde in einen neuen Lehrgang «Fach­
frau/Fachmann Unternehmensführung KMU  
mit eidg. Fachausweis» umgestaltet. Der 
Kurs wurde in Chur unter der Kursleitung 
des SIU Zürich durchgeführt.

8. Jubiläums­Soiree zu  
20 Jahren KMU­Frauen 
Graubünden in Chur

Vor 20 Jahren hatte Menga Barandun den 
Grundstein für die Vernetzung der Bündner 
Gewerblerinnen unter dem Dach des BGV 
gelegt. Seither treffen sich viele von ihnen 
an der alljährlichen KMU­Frauentagung. Zur 
gediegenen Jubiläumsfeier vom 30. Okto­
ber waren es sogar ausserordentlich viele. 
Über 160 Frauen folgten der Einladung des 
Bündner Gewerbeverbands und erlebten 
«einen Abend, der seinesgleichen sucht», 
wie es eine Teilnehmerin im Nachhinein 
formulierte.

Das Programm der Soiree unter dem Titel 
«Kunst, Kultur und Kulinarik» stiess auf ein 
sehr positives Echo. Insbesondere fühlte sich 
das weibliche Publikum von der Idee ange­
tan, sich einen Abend lang ausschliesslich 

Viel Frauenpower: die Teilnehmerinnen des Lehrgangs für die KMU­Geschäftsfrau 2014/2015.
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von Männern unterhalten, bekochen, ver­
wöhnen und bedienen zu lassen. Das schö­
ne Ambiente im GKB­Auditorium trug zu 
einer rundum behaglichen Atmosphäre bei.

Der Kolumnist Christian Ruch fokussierte 
auf die «Bündnerin, das ( un­) bekannte We­
sen». Er holte amüsante Anekdoten von mu­
tigen Frauen aus der Schublade und brach­
te diese in seiner Sprachgewandtheit und 
dem tiefgründigen Humor auf den Punkt. 
Ebenfalls auf Strich und Punkt brachte es 
der Karikaturist Hugo Cadruvi. Die Frauen 
liessen sich reihenweise von ihm abzeich­
nen. Die entstandenen Porträts trugen 
ebenso zum Schmunzeln wie zum Staunen 
bei. Der Lokalmatador und Kabarettist Flu­
rin Caviezel stellte gekonnt seinen Schalk 
unter Beweis – charmant, elegant, wortge­
wandt, musikalisch. Ein Programm, das 
ebenso zum Lachen wie zum Geniessen 
einlud. Die A­cappella­Band Bliss versetz­

te die Frauen in ihren beiden Auftritten in 
absolute Begeisterung. Für ein paar Stun­
den liessen die Teilnehmerinnen Familie, 
Geschäft und Zahlen hinter sich und ge­
nossen voll und ganz den Moment. Mit po­
wervollem Sound und komödiantischen 
Showeinlagen verzauberten die attrakti­
ven Männer Ohren und Augen des Publi­
kums. Wenn beim grossen Finale zum 
Schluss endlich auch die Herren aus der 
Küche auf der Bühne standen, wussten alle, 
weshalb «Liebe durch den Magen» geht. 
Die Hobbyköche der Hof­Khuchi Chur ga­
ben in ihrem 5­Gang­Menü alles und noch 
ein bisschen mehr. Mit überzeugender Mus­
kelkraft fuhren denn auch die «Servier­
jungs» der 1. Mannschaft von Chur Uniho­
ckey ihre Tore heim. Dies in Form eines 
saftigen Trinkgelds in ihre Teamkasse für 
ihren äusserst charmanten Einsatz. Ein 
Abend also, der auch denen viel Freude be­
reitete, die hart gearbeitet haben.

Das Wesentliche, das der vielfältige Jubilä­
umsabend aufzeigte, war, dass das Netz­
werk der KMU­Frauen Graubünden nach 
wie vor einem Bedürfnis entspricht. So 
freuten sich alle über die Ehrung der initia­
tiven Gründerin und der sieben Jubilarin­
nen, die in den letzten zwanzig Jahren am 
häufigsten an den Tagungen teilnahmen.

9. Konferenz der  
kantonalen KMU­Frauen 
(KKF Schweiz)

Im Berichtsjahr fanden sich die kantonalen 
KMU­Frauen zweimal zu einer KKF­Sitzung 
zusammen. Für die Sitzung vom 11. März 
reisten die Frauen aus verschiedenen Kan­
tonen nach Neuchâtel zur union neuchâ­
teloise des arts et métiers. Behandelt wur­
de einerseits ein moderner öffentlicher 
Auftritt der KMU­Frauen Schweiz auf der 
Homepage und auf Flyern. Andererseits 
ging es um die Nomination von Vertreterin­
nen der KMU­Frauen Schweiz in die Gewer­
bekammer des sgv. Die Wahl findet im Mai 
2016 statt. Informiert wurde im Weiteren 
über den 2. Zyklus im Fachausweis Unter­
nehmensführung KMU und den Stand der 
Arbeiten im Projekt «Women in SME», Kom­
petenzzentren der KMU­Frauen Schweiz. 
An der zweiten KKF­Sitzung vom 21. Sep­
tember kam es neben den Informationen 
aus der Geschäftsstelle und den Kantonen 
auch zum Duell. Nicht zu einem im Ring, 
jedoch zu einem Duell am Kochherd. Die­
ses fand im exquisiten Ambiente des Prime 
Towers in Zürich statt. Und auch hier stell­
ten die Teilnehmerinnen ihre Kernkompe­
tenz und einen guten Geschmack unter Be­
weis. Für die KMU­Frauen Graubünden ist 
Monika Losa verantwortlich.

Die regelmässigsten Teilnehmerinnen der KMU­Frauentagung der letzten 20 Jahre werden von 
Monika Losa geehrt: Dietlinde Burkhardt, Romana Joos, Prisca Lutz, Lisa Gasser, Gabi Welter, 
Marianne Schnyder und Petra Gollner (v. l.).

Fröhliche Stimmung bei den 160 Teilnehmerinnen, die von einer reinen Männerbrigade bekocht, verwöhnt und unterhalten werden. 
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1. Sektionen des BGV
Dem BGV gehören 31 Branchenverbände 
und 32 lokale Handels­  und Gewerbever­
eine an. Der HGV Obersaxen wurde im Be­
richtsjahr aufgelöst, die Bündner Sport­
fachhändler Vereinigung ASMAS gibt es 
nicht mehr als kantonalen Verband, son­
dern nur noch als ASMAS, Verband Schwei­
zer Sportfachhandel. Die Mitgliederanzahl 
hat sich dadurch nur geringfügig verän­
dert. Die meisten Mitglieder der Sportfach­
händler sind einem lokalen HGV ange­
schlossen. Die Mitglieder des HGV Ober­ 
saxen sind zum grössten Teil in einem 
Branchenverband oder sind vom HGV Ilanz 
aufgenommen worden. Trotzdem darf nicht 
übersehen werden, dass sich die steigende 
Anzahl auflösender Verbände negativ auf 
den BGV niederschlägt. Er ist nur so stark 
wie die lokalen und branchenbezogenen 
Verbände. Für das enorme Engagement in 
den Sektionen bedankt sich der BGV bei 
allen, die sich dafür einsetzen. Es sind eh­
renamtliche Leistungen, die neben der 
 beruflichen Belastung und der Familie er­
bracht werden. Wir sind uns dieser Tat­ 
sache bewusst. Klar ist aber auch, dass der 
eine ohne den andern an Bedeutung und 
Einfluss verliert ! Sektionen und BGV sitzen 
im gleichen Boot, im Wissen darum, dass 
die Interessenvertretung auch für all dieje­
nigen Unternehmen gemacht wird, die kei­
ner Sektion angehören. Ziel muss es sein, 
auch diese Personenkreise vermehrt an die 
gewerblichen Institutionen zu binden. 

2. Dachorganisationen  
der Wirtschaft

Seit Juli 2008 sind die Dachorganisationen 
der Wirtschaft Graubünden – Bündner Ge­
werbeverband, hotelleriesuisse Graubünden 
sowie Handelskammer und Arbeitgeber­
verband Graubünden – mit ihren Ge­
schäftsstellen in den gemeinsamen Räum­
lichkeiten Hinterm Bach 40 in Chur 
domiziliert. Der regelmässige Gedanken­
austausch ist institutionalisiert und die 

 intensive Zusammenarbeit unter den Ge­
schäftsführern fortgesetzt worden. Auch 
mit den neu gewählten Präsidenten in Han­
delskammer und hotellieriesuisse ( Gross­
rat Heinz Dudli und Aschi Wyrsch ) ist hohe 
Stabilität in dieser Zusammenarbeit ge­
währleistet. Die Bündner Regierung schätzt 
diese enge Zusammenarbeit sehr und sie 
hat die Dachorganisationen am 28. April 
2015 zum 19. Mal in Folge zu einer gegen­
seitigen Aussprache eingeladen.

Die Durchführung von gemeinsamen Anläs­
sen, Vernehmlassungen oder Öffentlich­
keitsauftritten verstärken überdies das Ge­
wicht der Stimme der Wirtschaft. So führten 
die Verbände am 9. Februar 2015 im voll 
besetzten Auditorium eine Diskussion um 
den Nutzen der 2. Gotthardröhre durch. In 
einem Referat legte der Bündner Verkehrs­
direktor Dr. Mario Cavigelli dar, weshalb 
die Bündner Regierung für den Bau eines 
Sanierungstunnels am Gotthard ist. Cavi­
gellis Argumente blieben unwidersprochen 
– im Gegensatz zu den Voten an der an­
schliessenden Podiumsdiskussion. Das Ja 
der Regierung zu einer 2. Tunnelröhre be­
gründete Cavigelli mit einem Vergleich der 
beiden Transitachsen Gotthard und San 
Bernardino. Auf der einen Seite, die gut­
ausgebaute, grösstenteils zweispurige 

«Gotthard­Autobahn», auf der anderen Sei­
te die steile, kurvenreiche «Touristenstras­
se» durch Graubünden. Würde keine zweite 
Röhre gebaut und stattdessen der beste­
hende Gotthardtunnel für eine Sanierung 
gesperrt, würde der San­Bernardino­Um­
wegverkehr nicht bewältigt werden kön­
nen. Cavigelli machte klar, dass die Folgen 
für die A13­Anwohner, das Gewerbe und 
den Tourismus «verheerend» wären. «Aus 
Bündner Sicht ist ein Sanierungstunnel die 
einzige Lösung», zeigte sich Cavigelli über­
zeugt. An der von SRF­Redaktorin Stefanie 
Hablützel geführten Podiumsdiskussion tra­
fen Jon Pult, Präsident der Alpen­Initiative 
und Bündner SP, Verkehrsingenieur Peter 
Hartmann, Ständerat Stefan Engler und An­

IV. Verschiedenes

Eingespielte Leader der Dachorganisationen (v. l. n. r.): Marco Ettisberger, Heinz Dudli, Jürg Domenig, 
Aschi Wyrsch, Jürg Michel und Urs Schädler.

Kontrovers diskutierte Gotthard­Abstimmung.
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wohner Christian Hössli aufeinander. Für 
Pult war klar, dass der Bau einer zweiten 
Röhre unweigerlich zu einer Erhöhung der 
Kapazitäten und zu mehr Verkehr führen 
würde. Das Versprechen, wonach zwei rich­
tungsgetrennte Tunnels für den Verkehr 
nicht attraktiver würden, werde nicht ein­
gehalten werden können. In der zum Teil im 
Ton gehässig geführten Debatte hielt Eng­
ler Pult im Schach. Als ehemaliger Bündner 
Verkehrsdirektor hatte er hautnah erlebt, 
was eine Sperrung des Gotthardtunnels für 
Graubünden bedeutet. Für ihn wie für den 
als direkt betroffenen Anwohner Christian 
Hössli gibt es keine überzeugende Alterna­
tive zu einem Sanierungstunnel. Neben 
dem befürchteten Mehrverkehr gab indes­
sen die Verkehrssicherheit am meisten zu 
reden. Mit der Behauptung, dies sei «das 
dümmste Argument für eine zweite Röhre», 
konnte Verkehrsplaner Hartmann nicht über­
zeugen, wie die rund ein Jahr später statt­
findende Volksabstimmung zeigen sollte. 

3. PULS
Die GKB, Somedia, das Amt für Wirtschaft 
und Tourismus, der Bündner Gewerbever­
band, Handelskammer und Arbeitgeberver­
band Graubünden sowie hotelleriesuisse 
Graubünden sind seit 1997 gemeinsam He­
rausgeber der Wirtschaftspublikation PULS. 
Im Berichtsjahr erschienen zwei Ausga­
ben, die sich mit Graubündens Innovati­
onsfähigkeit sowie der Bedeutung von 
Grossanlässen in unserem Kanton beschäf­
tigten. Der traditionelle PULS­Anlass fand 
am 18. November 2015 im GKB­Auditorium 
in Chur statt. Zu Gast war Arno Del Curto, 
der langjährige Trainer des HC Davos. Er 
gab einen sehr persönlichen Einblick in 
sein Berufsleben. Wer über zwei Jahrzehn­
te am gleichen Ort eine Führungsposition, 
in welcher es viele seiner Kollegen nur we­
nige Monate aushalten, erfolgreich beset­

zen kann, muss ganz besondere Eigen­
schaften und Talente haben. Das bunt 
gemischte Publikum, vom ambitionierten 
Nachwuchstrainer über den HCD­Fan bis 
zum grossen Wirtschaftsführer, musste im 
voll besetzten Saal sein Kommen nicht be­
reuen. Auf unterhaltsame, aber auch tief­
sinnige Art gelang es Sportjournalist Jürg 
Feuerstein, der den HCD seit vielen Jahren 
auf Radio Südostschweiz begleitet, den En­
gadiner aus der Reserve zu locken. Darüber 
schien sich auch die 84­jährige Mutter von 
Arno Del Curto zu freuen, die im Publikum 
in der ersten Reihe Platz nahm. 

4. Wirtschaftsgruppe 
des Grossen Rates

Mitglieder der Wirtschaftsgruppe des Gros­
sen Rates sind 60 Grossrätinnen und Gross­
räte, die das 7­Punkte­Programm unter­
zeichnet haben. Ihr gehören Grossrätinnen 
und Grossräte der SVP, FDP, CVP und BDP 
an. Die Mitglieder der Gewerbegruppe  set­ 
zen sich in Kommissionen und im Rat enga­
giert für gute Rahmenbedingungen für das 
Gewerbe und die Wirtschaft ein. Die Arbeit 
der Gewerbegruppe ist wichtig, nötig und 
wertvoll und geschieht oft im Hintergrund.

5. Öffentlichkeitsarbeit
Der BGV ist eine wichtige Stimme bei wirt­
schaftspolitischen Themen. Auch wenn es 
um KMU­relevante Abstimmungen geht, äus­
sert sich der Verband regelmässig mittels 
Medieninformationen. Das erste Halbjahr 
war medial geprägt von den eidgenössi­
schen Abstimmungen zur Erbschaftsinitia­
tive und zum Referendum gegen die Billag­
Steuer. Im zweiten Halbjahr standen die 
eidgenössischen Wahlen im Zentrum. Paro­
len und Äusserungen finden in den Medien 
Niederschlag. Zudem wird der BGV häufig 

von den Medien für Statements zu wirt­
schaftsrelevanten Themen interviewt. Im 
Berichtsjahr erschien zudem das «Bündner 
Gewerbe» wie üblich viermal jährlich. Die 
Ausgabe mit den Lehrabschlussprüfungen 
ging zusätzlich an alle Lehrabgänger(innen) 
der gewerblich­industriellen Berufe. Die 
Zeitschrift «Bündner Gewerbe» ist im Le­
sermarkt beliebt, wie viele Reaktionen auf 
bestimmte Artikel zeigen. Zum Teil lang­
jährige und treue Inserenten halten dem 
BGV die Stange, was sich unter anderem 
auch auf die seit zwanzig Jahren stabil ge­
bliebenen Inseratetarife zurückführen lässt. 
Die redaktionellen Beiträge werden aus­
schliesslich inhouse bearbeitet. Verant­
wortlicher Redaktor ist BGV­Direktor Jürg 
Michel, die meisten redaktionellen Beiträ­
ge und nahezu alle Bilder stammen von Mo­
nika Losa. Nicht zu übersehen ist, dass sich 
auch das Bündner Gewerbe dem branchen­
üblichen Inseraterückgang stellen muss. 
Der allgemeine Trend weg von Printmedien 
macht die Inserateakquisition nicht einfa­
cher. Auch an dieser Stelle danken wir allen 
Inserenten für ihre Treue. 

6. Vernehmlassungen
Alle Vernehmlassungen des BGV werden 
auf dem Internet publiziert, weshalb an die­
ser Stelle auf weitere Erläuterungen ver­
zichtet wird.
09. 01. 15  Vernehmlassung zur parlamen­

tarischen Initiative betreffend 
Aufhebung der zolltariflichen 
Begünstigung der Importe von 
gewürztem Fleisch

24. 02. 15  Änderung des Obligationen­
rechts (Aktienrecht)

03. 03. 15  ITG­Umfrage vom 12. 02. 2015
17. 03. 15  Revision des Raumplanungsge­

setzes, 2. Etappe (RPG)
20. 03. 15  Positionspapier Frankenstärke
15. 04. 15  Vernehmlassung zur Stärkung 

der höheren Berufsbildung – 
neue Finanzierung der 
Vorbereitungskurse

01. 05. 15  Stellungnahme zum Wirt­
schaftsentwicklungsgesetz

29. 05. 15  Klima und Energielenkungs­

system
23. 06. 15  Steuererleichterungen: 

Vernehmlassung und Anhörung
17. 07. 15  Änderung des Bundesgesetzes 

über Schuldbetreibung und 
Konkurs (Missbrauch des 
Konkursverfahrens verhindern)

17. 08. 15  Gesamtsportförderung des 
Bundes

Nahe am PULS: Arno del Curto, ein äusserst erfolgreicher Führungsstratege.
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V. Jahresrechnung  
und Revisorenbericht

Bilanz per 31. Dezember 2015
Aktiven
Kassa 150.00
Postcheck 116 750.54
Bank CS, Kontokorrent 28 552.29
Bank GKB, Kontokorrent 363 180.83
Bank Raiffeisen, Kontokorrent 54 041.80
BPS, Kontokorrent 1 638.70
Wertschriften und Darlehen 42 896.70
Debitoren 56 295.80
Delkredere – 2 800.00
Debitor Verrechnungssteuer 100.00
Transitorische Aktiven 96 605.70
Büromobiliar/Maschinen 7 000.00
EDV 2 000.00
Bürogebäude 1 165 000.00
Total Aktiven 1 931 412.36

Passiven
Kreditoren 23 817.95
MwSt.­Schuld 17 242.85
Transitorische Passiven 20 978.75
Hypothek 00 053.784.501 393 800.00
Hypothek 00 053.784.502 240 000.00
Berufsbildungsfonds 155 000.00
Abstimmungsfonds 20 000.00
Rückstellungen 333 000.00
Kapital 735 133.16
Verlust 7 560.35
Total Passiven 1 931 412.36

Betriebsrechnung 2015
Aufwand
Personalaufwand 616 682.10
Sachaufwand 48 362.47
Sitzungen/Veranstaltungen 217 153.55
Raumkosten 51 000.00
Publikationen 80 232.86
Übrige Aufwendungen 87 700.90
Abschreibungen 3 600.00
Liegenschaftenerfolg – 17 290.30
Total Aufwand 1 087 441.58

Ertrag
Beiträge 597 541.69
Sekretariatsführungen 256 967.70
Publikationen 68 666.20
Übrige Erträge 156 123.15
Zinsen 582.49
Total Ertrag 1 079 881.23
Verlust 2015 7 560.35

Revisorenbericht
Als Rechnungsrevisoren haben wir die Buchführung und die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung) des Bündner Gewerbeverbands für 
das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. Für die Jahresrechnung ist der leitende Ausschuss verantwortlich, wäh­
rend unsere Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsicht­
lich Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen. Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen des schweizerischen Berufsstands, wonach 
eine Prüfung so zu planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit angemessener Sicherheit 
erkannt werden. Wir prüften die Posten und Angaben der Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. 
Ferner beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide sowie 
die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine ausreichende Grundlage für unser Urteil 
bildet. Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrechnung dem schweizerischen Gesetz und den Statuten.
Gemäss Art. 39 der Statuten stellen wir den Antrag, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.
 Chur, 13. April 2016 
 Die Revisoren: Markus Riedi, Romedo Andreoli 
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VI. Verbandsorganisation
Konstituierung ( Stand 30. April 2016 )

Ehrenmitglieder
Aliesch Peter, Dr. alt Regierungs­ und Nationalrat Malans 1991
Thöny Christian Kaufmann Landquart 1994
Sulser Gottfried Kaufmann Klosters 1994
Bisculm Albin Treuhänder Domat/Ems 2006
Derungs Alfred Garagist Ilanz 2006
Prevost Oscar Stahlhändler Thusis 2006
Stiffler Rico Metzgermeister Davos Dorf 2006
Zindel Andreas Baumeister Maienfeld 2006

Ehrenpräsident

Jan Mettler

Chur

Urs Schädler

Geschäftsführer

Chur

Jürg Michel

lic. iur., Direktor

Grüsch

Rico Cioccarelli

Plattenlegermeister

Thusis

Rudolf Pazeller

Hotelier

Tarasp

Jan Koch

Leiter Engineering

Chur

Monika Losa

Trimmis

Roland Conrad

Geschäftsführer

Zernez

Baseli Werth

Facharzt FMH

Jenins

Patrik Kohler

Chur

Christina Gabriel

Felsberg

Angela Casanova

Finanz­ und Unter­

nehmensberaterin

Domat / Ems

Leitender Ausschuss

Kantonalvorstand

Geschäftsstelle

Präsident

Mitglieder

Geschäftsführer

Sekretariat

Vizepräsident Finanzen

Sabrina Poltera

Chur
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Rechnungsrevisoren
Revisoren Berger Hans­Jörg, eidg. dipl. Immobilien­Treuhänder 7000 Chur

Riedi Markus, dipl. Wirtschaftsprüfer 7000 Chur

Stellvertreter Andreoli Romedo, Buchhalter mit eidg. Fachausweis 7000 Chur
Bearth Gion, eidg. dipl. Steuerexperte und Treuhänder 7000 Chur

Mitglieder

Valentin Audétat

Dr. med. FMH

Chur

Vreni Arioli

Geschäftsführerin

Chur

Gion Candreja

Geschäftsführer

Ilanz

Fluregn Fravi

Geschäftsführer

Jenins

Hansruedi Widmer

Bäckermeister

Arosa

Daniel  

Blumenthal

eidg. dipl.  

Bau techniker VBA

Rueun

Andreas Boner

Zimmermeister

Klosters

Felix Danuser

eidg. dipl. Elektro­

installateur /Tele­

matiker

Pratval

Rudolf Burkhardt

eidg. dipl.  

Installateur, Ge­

schäftsführer

Thusis

Jolanda Erb

Apothekerin

Flims

Jakob Lötscher

Schreinermeister

Schiers

René Good

eidg. dipl.  

Malermeister

Chur

Sigi Riser

eidg. dipl.  

Metzger meister

Andeer

Hans Jürg Zinsli

Dr. iur.  

 Rechts anwalt

St. Moritz

Mario Baselgia

Bäcker­ / 

Konditormeister

Lantsch / Lenz

Karin Iseppi

eidg. dipl.  

Treuhand expertin

Fürstenau

Franco Piubellini

Automechaniker, 

Geschäftsführer

Chur

Olivier Zuber

Landschafts architekt

Domat / Ems

Sandro Bianchi

Bauunternehmer

Ilanz

Tarzisius Caviezel

alt NR  /  

Landammann

Davos

Enrico Uffer

eidg. dipl.  

Bauführer SBA, 

Geschäftsführer

Savognin

Godi Hohenegger

lic. oec. HSG 

Valchava

Andrea Vecellio

Baumeister

Poschiavo

Roland Jäggi

Direktor Gebr. Kuoni 

Transport AG

Tamins

Roger Galliard

Sanitärtechniker

Untervaz
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Sektionen

Handels­ und Gewerbevereine Präsident/Präsidentin Mitglieder

1. Albula Handels­ und Gewerbeverein Florinett Rico 7482 Bergün 45
Kontaktadresse Rico Florinett, Florinett AG 

Veja Megstra 133, 7482 Bergün
Tel. 081 407 15 58, Fax 081 407 21 58
rico.florinett@florinett­holz.ch,  
www.hgvalbula.ch

2. Alpenarena Handels­ und Gewerbeverein Hasler Urs 7017 Flims 108
Kontaktadresse Urs Hasler, AC Alpina Consult GmbH

Via Nova 62, 7017 Flims Dorf
Tel. 081 911 41 56, Fax 081 911 41 54
urs.hasler@ac­alpina.ch 
www.hgvalpenarena.ch

3. Arosa Handels­ und Gewerbeverein Koller Erwin 7050 Arosa 107
Kontaktadresse Erwin Koller, Haus Furkablick, 7050 Arosa 

Tel. 081 377 16 16, Fax. 081 377 38 47 
info@hgvarosa.ch, www.hgvarosa.ch

4. Bergell / Bregaglia Associazione artigiani e commercianti  Michael Maurizio 7603 Vicosoprano 29
Kontaktadresse Maurizio Michael, Ufficio di sviluppo S.a.g.l. 

7603 Vicosoprano
Tel. 081 834 01 10
michael@puntobregaglia.ch

5. Breil, Dardin,  
Danis, Tavanasa

Uniun da commerci e professiun Cathomas Retus 7162 Tavanasa 54

Kontaktadresse Retus Cathomas, Ceramicas Retus 
7162 Tavanasa
Tel. 081 941 24 24, Fax 081 941 25 25
mail@ceramicasretus.ch
www.regiun­surselva.ch

6. Celerina Handels­ und Gewerbeverein Weisstanner Reto 7505 Celerina 65
Kontaktadresse Reto Weisstanner, Elektro Weisstanner AG, 

Vietta da la Posta 3, 7505 Celerina
Tel. 081 833 47 47
elektro@weisstanner.ch, www.gemeinde­celerina.ch

7. Chur Gewerbeverein Chur Arioli Vreni 7000 Chur 324
Kontaktadresse Gewerbeverein Chur, Hinterm Bach 40 

7002 Chur, Tel. 081 257 03 20
Fax 081 257 03 24, info@gewerbevereinchur.ch
www.gewerbevereinchur.ch

8. Churwalden Gewerbeverein Camenisch Remo 7075 Churwalden 52
Kontaktadresse Remo Camenisch, c /o Brüesch AG  

Hauptstr. 113, 7075 Churwalden
Tel. 081 382 16 55, Fax 081 382 18 93
remo.camenisch@brueeschag.ch, www.gtc­gr.ch

9. Davos Handels­ und Gewerbeverein Stiffler Conrad 7270 Davos Platz 192
Kontaktadresse Sekretariat HGV Davos 

Hofweg 2, 7278 Davos Monstein
Tel. 079 336 17 56, Fax 081 416 50 68
info@hgv­davos.ch, www.hgv­davos.ch

10. Disentis/Mustér Uniun da commerci e professiun Flepp Victor 7180 Disentis/Mustér 75
Kontaktadresse Victor Flepp, Scrinaria Flepp SA  

Raveras, 7180 Disentis/Mustér
Tel. 081 947 50 66, Fax 081 947 62 33
info@ucp­disentis.ch, www.ucp­disentis.ch
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11. Domleschg Handels­ und Gewerbeverein Pinggera Urs 7425 Masein 69
Kontaktadresse Urs Pinggera, Cresta 79A, 7425 Masein

Tel. 081 651 14 72, Fax 081 651 40 32
info@battaglia­pinggera.ch  
www.hgv­domleschg.ch

12. Ilanz  
und Umgebung

Handels­ und Gewerbeverein Strasser Franca und
Dosch Dominik

7130 Ilanz 159

Kontaktadresse Sekretariat, Via S. Clau Sut 7, 7130 Ilanz
Tel. 081 925 11 06, Fax 081 925 62 06
info@hgv­ilanz.ch, www.hgv­ilanz.ch

13. Imboden Handels­ und Gewerbeverein Heini Jürg 7403 Rhäzüns 129 
Kontaktadresse Jürg Heini, Baugeschäft Heini, 7403 Rhäzüns

Tel. 081 650 20 30, Fax 081 650 20 31
juerg.heini@heiniag.ch, www.hgv­imboden.ch

14. Jenaz Handels­ und Gewerbeverein Vetsch Walter 7231 Pragg­Jenaz 26
Kontaktadresse Walter Vetsch, Vetsch Beton

7231 Pragg­Jenaz
Tel. 081 300 30 30, Fax 081 300 30 31
info@vetschbeton.ch, www.jenaz.ch

15. Klosters Handels­ und Gewerbeverein Aebli Peter 7250 Klosters 130
Kontaktadresse Peter Aebli  

Selfrangastrasse 13, 7250 Klosters
Tel. 081 422 56 60, Fax 081 420 21 75
aebli­klosters@bluewin.ch, www.hgv­klosters.ch

16. Küblis Handels­ und Gewerbeverein Egli Georg 7240 Küblis 45
Kontaktadresse Georg Egli, Georg Egli AG 

Hauptstr. 3, 7240 Küblis
Tel. 081 300 30 00, Fax 081 300 30 09
info@georg­egli.ch, www.kueblis.ch

17. Landquart  
und Umgebung

Handels­ und Gewerbeverein Dürsteler Urs 7302 Landquart 185

Kontaktadresse Urs Dürsteler, Im Park C, 7302 Landquart
Tel. 079 634 93 50
info@hgvl.ch, www.hgvl.ch

18. Lenzerheide Handels­ und Gewerbeverein Paterlini Gion­Reto 7078 Lenzerheide 108
Kontaktadresse Gion­Reto Paterlini, Lenzerheide Immobilien AG 

Postfach 136, 7078 Lenzerheide
Tel. 081 385 11 66, Fax 081 385 11 60
immo@paterlini.ch, www.hgv­lenzerheide.ch

19. Lugnez / Lumnezia Uniun da commerci e professiun Derungs Curdin 7144 Vella 46
Kontaktadresse Curdin Derungs, Savoldelli Tanno SA, 

caum postal 59, 7144 Vella
Tel. 081 931 12 06, c.derungs@savotan.ch
www.vallumnezia.ch

20. Maienfeld Handels­ und Gewerbeverein Willi Gion 7304 Maienfeld 70
Kontaktadresse Gion Willi, Pardellgasse 10, 7304 Maienfeld

Tel. 079 681 93 24 
gion.willi@zweckverbandfalknis.ch
www.hgv­maienfeld.ch

21.  Münstertal / 
Val Müstair

Uniun da mansterans commerciants ed usters Binkert Becchetti Gabriella 7536 Sta. Maria 85

Kontaktadresse Gabriella Binkert, 7532 Tschierv
Tel. 081 858 52 32, Fax 081 858 52 33
g.binkert@bluewin.ch 
www.val­muestair.ch
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22. Pontresina Handels­ und Gewerbeverein Fähndrich Markus 7504 Pontresina 83
Kontaktadresse Fähndrich Markus, Via Maistra 169,

7504 Pontresina, Tel. 081 834 54 74
faehndrich.sport@bluewin.ch, 
www.hgv­pontresina.ch

23. Samedan/Bever Handels­ und Gewerbeverein Laager Andri 7503 Samedan 100
Kontaktadresse Laager Andri 

Hotel­Garni Laager, Plazzet 22, 7503 Samedan
Tel. 081 852 52 35
laager@bluewin.ch, www.hgv­samedan.ch

24. Savognin / Surses Handels­ und Gewerbeverein Plaz Conrad 7460 Savognin 83
Kontaktadresse Conrad Plaz, Stradung 36, 7460 Savognin

Tel. 081 684 27 70
info@immoplaz.ch, www.hgvsurses.ch

25. Sils/Silvaplana Handels­ und Gewerbeverein Moser Markus 7513 Silvaplana 48
Kontaktadresse Markus Moser, c /o Corvatsch AG  

Via dal Corvatsch, 7513 Silvaplana
Tel. 081 838 73 73, Fax 081 838 73 11
m.moser@corvatsch.ch  
www.hgv­sils­silvaplana.ch

26. St. Moritz Handels­ und Gewerbeverein Pfäffli Michael 7500 St. Moritz 165
Kontaktadresse Michael Pfäffli, Via Palüd 4, 7500 St. Moritz

Tel. 081 833 40 39
michael@michael­pfaeffli.ch
www.hgv­stmoritz.ch

27. Unterengadin Handels­ und Gewerbeverein Andry Claudio 7556 Ramosch 239
Kontaktadresse Claudio Andry, Andry Fiduziari, 7556 Ramosch

Tel. 081 860 11 38, Fax 081 860 11 39
info@andry­fiduziari.ch 
www.hgv­unterengadin.ch

28. Valposchiavo Associazione Artigiani e Commercianti Misani Daniele 7742 Poschiavo 158
Kontaktadresse Daniele Misani, Fondovilla 193, 7742 Poschiavo

Tel. 081 839 78 11
d.misani@bluewin.ch, www.ac­v.ch

29. Vals Handels­ und Gewerbeverein Oesch Andreas 7132 Vals 31
Kontaktadresse Andreas Oesch, LogMan AG Vals

Glüs 520H, 7132 Vals
Tel. 079 264 38 55
a.oesch@logman.ch, www.vals.ch

30. Viamala Gewerbeverein Capaul Curdin 7430 Thusis 119
Kontaktadresse Curdin Capaul, Capaul Engineering AG 

Compognastrasse 18, 7430 Thusis
Tel. 081 632 10 32, Fax 081 632 10 33
info@gewerbe­viamala.ch 
www.gewerbe­viamala.ch

31. Vorderprättigau Gewerbeverein Frey Christian 7220 Schiers 83
Kontaktadresse Christian Frey, Elektroanlagen  

Hinterdorf 77, 7220 Schiers
Tel. 081 382 26 62, Fax 081 382 26 69
christian.frey@bluewin.ch, www.hgvvp.ch

32. Zuoz / La Plaiv Handels­ und Gewerbeverein Arquint Niculin 7524 Zuoz 55
Kontaktadresse Niculin Arquint, Sporgeschäft Willy, 7524 Zuoz

Tel. 081 854 12 89, Fax 081 854 32 55
info@willy­sport.ch, www.zuoz.ch

Total 3267
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Berufsverbände

Sektionen

1. 2rad Schweiz, Sektion Graubünden Eppisser Dieter 7000 Chur 38
Kontaktadresse Verband des Zweirad­Fachhandels 

YAMAHA Center 
Rossbodenstrasse 20, 7000 Chur 
Tel. 081 285 13 85, Fax 081 285 13 95
info@imholz­motocenter.ch, www.sfmgv.ch

2. AGVS Graubünden Zisler Andri 7007 Chur 192
Kontaktadresse Auto Gewerbe Verband Schweiz

Sekretariat Bündner Gewerbeverband
Hinterm Bach 40, 7000 Chur
Tel. 081 257 03 21, Fax 081 257 03 24
info@agvs­gr.ch, www.agvs­gr.ch

3. ASTAG Graubünden/RhTG Jäggi Roland 7013 Domat/Ems 163
Kontaktadresse Schweizerischer Nutzfahrzeugverband

Sekretariat Bündner Gewerbeverband 
Hinterm Bach 40, 7000 Chur
Tel. 081 257 03 23, Fax 081 257 03 24
info@kgv­gr.ch, www.astag.ch

4. Bündner Apothekerverband Caviezel Max 7013 Domat/Ems 40
Kontaktadresse: Max Caviezel, Domat Apotheke AG 

7013 Domat/Ems
Tel. 081 633 11 92, Fax 081 633 36 36
max.caviezel@apothekerverein.ch
www.apothekerverein.ch

5. Bündner Bäcker­, Konditoren­ und Confiseurmeister­Verband Schmid Reto 7188 Sedrun 71
Kontaktadresse Bäckerei Konditorei Schmid 

Via Alpsu 107, 7188 Sedrun
Tel. 081 936 50 60
info@baeckereischmid.ch, www.bbkcv.ch

6. Bündner Forstunternehmerverband Zanetti Livio 7206 Igis 19
Kontaktadresse Livio Zanetti

Bahnhofstrasse 54, 7302 Landquart
Tel. 081 300 04 44, Fax 081 300 04 45
livio.zanetti@hotmail.ch, www.fogra.ch

7. Bündner Kaminfegermeisterverband Hug Hanspeter 7417 Paspels 25
Kontaktadresse Hanspeter Hug, Pradasetga 310  

7417 Paspels
Tel. 081 655 22 93, Fax 081 655 22 93
hphug@spin.ch, www.kaminfeger­gr.ch

8. Bündner Malermeisterverband Präsidium vakant 63
Kontaktadresse Sekretariat Camichel Treuhand

Kasernenstrasse 97, 7000 Chur
Tel. 081 258 36 32, Fax 081 258 36 35
info@buendnermaler.ch, www.smgv.ch

9. Bündner Ärzteverein Jörimann Heidi 7220 Schiers 305
Kontaktadresse Geschäftsstelle, c/o Dr. lic. iur. Marc Tomaschett 

Martinsplatz 8, 7000 Chur
Tel. 081 257 01 70, Fax 081 257 01 77
marc.tomaschett@hin.ch
www.buendneraerzteverein.ch
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10. Drogistenverband Graubünden Ullius Andrea 7000 Chur 25
Kontaktadresse Drogistenverband Sektion Graubünden

Andrea Ullius 
Obere Plessurstrasse 20, 7000 Chur
Tel. 081 252 17 21, Fax 081 253 30 55
info@sdvgr.ch, www.sdvgr.ch

11. Fachverband Landtechnik Graubünden Koch Felix 7402 Bonaduz 57
Kontaktadresse Koch Agritech 

Industriestrasse 11, 7402 Bonaduz
Tel. 081 641 10 98
f.koch@kochagritech.ch

12. Fachverband Metallbau Graubünden Renz Marc 7220 Schiers 46
Kontaktadresse Renz Metallbau AG, Dorfstrasse 29, 7220 Schiers

Tel. 081 328 13 33, marcrenz@schlosserei­renz.ch
www.metallbau­gr.ch

13. GastroGraubünden Caluori Franz Sepp 7000 Chur 949
Kontaktadresse GastroGraubünden 

Verband für Hotellerie & Restauration
Loestrasse 161, 7000 Chur 
Tel. 081 354 96 96, Fax 081 354 96 97  
info@gastrograubuenden.ch, www.gastrograubuenden.ch
Gastro Albula/Surses Hersche Karin Savognin
Gastro Arosa Schwendener Heinrich Arosa
Gastro Chur Salutt Horst Chur
Gastro Davos Biäsch Joos Davos Sertig
Gastro Domat/Ems Hösli Alexander Domat/Ems
Gastro Herrschaft/Fünf Dörfer Van der Linden Martijn Landquart
Gastro Mittleres Engadin Semadeni Primo Bever
Gastro Müstair und Umgebung Grond Pierre­René Müstair
Gastro Poschiavo Zanolari Claudio Poschiavo
Gastro Prättigau Rominger Madlene Jenaz
Gastro Samnaun Würfl Werner Samnaun Dorf
Gastro St. Moritz und Umgebung Märky Peter St. Moritz
Gastro Surselva Arpagaus Linus Breil/Brigels
Gastro Unterengadin Duschletta Hans­Rudolf Sent/Sur En
Gastro Viamala Dönz Markus Urmein

14. GBV, Graubündnerischer Baumeisterverband Derungs Markus 7277 Davos Glaris 133
Kontaktadresse Sekretariat GBV

Comercialstrasse 20, 7000 Chur
Tel. 081 257 08 08, Fax 081 257 08 09
gbv@gbv.ch, www.gbv.ch
Sektion Chur und Umgebung Guetg Ivan Chur
Sektion Davos Kaufmann Frank Davos Platz
Sektion Hinterrhein Heini Jürg Rhäzüns
Sektion Mittelbünden Luzio Nicolin Savognin
Sektion Oberengadin­Poschiavo­Bregaglia Schlub Marco Poschiavo
Sektion Rätikon Eschmann Markus Grüsch
Sektion Surselva Blumenthal Daniel Rueun
Sektion Unterengadin Conrad Roland Zernez

15. Gipserunternehmer­Verband der Ostschweiz Parpan Thomas 7078 Lenzerheide 23
Kontaktadresse Sektion Graubünden

Parpan Gips AG
Voa Nova 8, 7078 Lenzerheide
Tel. 081 384 54 34 , Fax 081 384 32 09
thomasparpan@parpangips.ch, www.smgv.com
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16. Holzbau Schweiz, Sektion Graubünden Walker Erwin 7302 Landquart 53
Kontaktadresse bianchi Holz­ und Treppenbau AG

Schulstrasse 86, 7302 Landquart
Tel. 081 307 20 20, Fax 081 307 20 21
info@holzbau­gr.ch, www.holzbau­gr.ch

17. Holzindustrie Schweiz, Regionalgruppe Graubünden Pietrogiovanna Francesco 7525 S­chanf 10
Kontaktadresse Pietrogiovanna Francesco

Resgia S­chanf, Uffizi Forestel, 7525 S­chanf
Tel. 081 854 12 40 
forst@s­chanf.ch, www.holz­bois.ch

18. Hotelierverein Chur und Umgebung Künzli Kurt 7000 Chur 12
Kontaktadresse Hotel ABC, Ottostrasse 8, 7000 Chur

Tel. 081 252 60 33, Fax 081 252 55 24
abc@hotelabc.ch

19. Jardin Grischun Rodigari Jürg 7013 Domat/Ems 43
Kontaktadresse Unternehmerverband Gärtner Schweiz

Sekretariat Bündner Gewerbeverband
Hinterm Bach 40, 7000 Chur
Tel. 081 257 03 23, Fax 081 257 03 24
info@kgv­gr.ch, www.jardinsuisse.ch

20. Optikerverband, Regionalgruppe Graubünden Maissen Thomas 7250 Klosters 29
Kontaktadresse Schweizerischer Optikerverband

Regionalgruppe Graubünden
Maissen Klosters AG
Bahnhofstrasse 15, 7250 Klosters
Tel. 081 410 22 44, Fax 081 410 22 45
thomas@maissen.com, www.sov.ch

21. Regionaler Fleisch­Fachverband Graubünden Venzin Felix 7180 Disentis/Mustér 44
Kontaktadresse FFV GR, Regionaler Fleischfachverband GR

Metzgerei Fleischtrocknerei Venzin
7180 Disentis/Mustér
Tel. 081 947 52 39, Fax 081 947 51 36
venzinfelix@kns.ch, www.metzgerei.ch

22. suissetec grischun Ackermann Andreas 7000 Chur 165
Kontaktadresse Sekretariat Bündner Gewerbeverband 

Hinterm Bach 40, 7000 Chur
Tel. 081 257 03 23, Fax 081 257 03 24
info@kgv­gr.ch, www.suissetec.ch

23. SVIT Graubünden Fross Christian 7270 Davos Platz 60
Kontaktadresse Schweizerischer Verband der  

Immobilienwirtschaft (SVIT Graubünden)
p. A. Berger Immobilien Treuhand AG 
Bahnhofstrasse 8, 7002 Chur
Tel. 081 257 00 05, Fax 081 257 00 01
svit­graubuenden@svit.ch, www.svit.ch

24. Verband Bündner Beton­ und Kiesindustrie Oberrrauch Jörg 7276 Davos Frauenkirch 37
Kontaktadresse Sertigstrasse 1, 7276 Davos Frauenkirch

Tel. 081 410 08 08, Fax 081 410 08 00
info@oberrauch.ch, www.vbbk.ch

25. Verband Gebäudehülle Schweiz Schlegel Ronny 7130 Ilanz 30
Kontaktadresse Sektion Graubünden

Köhle Bedachungen, Via Santeri 77A, 7130 Ilanz
Tel. 081 925 33 18, Fax 081 925 29 49
koehle.ilanz@bluewin.ch, www.bvdw.ch

26. Vereinigung Bündner Uhrenfachgeschäfte Jäggi Hans Jürg 7002 Chur 18
Kontaktadresse Jäggi Chur, Bahnhofstrasse 42, 7002 Chur

Tel. 081 257 14 57, Fax 081 257 14 50
info@jaeggi­chur.ch, www.detail.ch
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Stets auf dem Laufenden dank …
Gratiszustellung der Schweizerischen 
Gewerbe zeitung und dem Verbands­
organ «Bündner Gewerbe», welche 
Hintergrundberichte zu Wirtschaft und 
Politik, News und Aktivitäten aus den 
Sektionen, Vorstellung von Mitglied­
betrieben oder Berichterstattung zu 
aktuellen Themen enthalten.

27. VGEI, Verband Graubündner Elektro­Installationsfirmen Danuser Felix 7000 Chur 98
Kontaktadresse Sekretariat Bündner Gewerbeverband 

Hinterm Bach 40, 7000 Chur
Tel. 081 257 03 23, Fax 081 257 03 24
info@vgei.ch, www.vgei.ch

28. VSCI, Schweizerischer Carrosserieverband Claus Bruno 7000 Chur 38
Kontaktadresse Sektion Graubünden

Kasernenstrase 37, 7000 Chur
Tel. 081 300 33 66, Fax 081 300 33 71
info@claus.ch, www.vsci.ch

29. VSG, Verband Schweizer Getränkegrossisten Schneller René 7077 Valbella 18
Kontaktadresse Sektion Graubünden

Heineken Switzerland AG 
Voa Tgapalotta 2, 7077 Valbella
Tel. 081 385 13 55, Fax 081 384 40 55
rene.schneller@heineken.com, www.vsg­asdb.ch

30. VSRT, Kreisgruppe Graubünden Löpfe Matthias 7503 Samedan 14
Kontaktadresse Verband Schweizerischer Radio­ 

und Televisions­Fachgeschäfte
Löpfe Matthias & Co
Postfach 217, 7503 Samedan
Tel. 081 833 71 17, Fax 081 833 71 48
atl@bluewin.ch, www.vsrt­usrt.ch

31. VSSM Graubünden Schuler­Rozzi Barbara 7482 Bergün 129
Kontaktadresse Verband Schweizerischer Schreinermeister 

und Möbelfabrikanten des Kantons Graubünden
Sekretariat, Bahnhofplatz 1, 7302 Landquart
Tel. 081 300 22 40, Fax 081 300 22 41
info@vssm­gr.ch, www.vssm­gr.ch

Total 2947

Berufliche Zukunft in Graubünden …
Der BGV engagiert sich enorm für das 
duale Berufsbildungssystem. 2016 fin­
det bereits die 4. Bündner Berufsaus­
stellung für Aus­ und Weiterbildung 
FIUTSCHER statt.

Als Mitglied sind Sie dabei !
Kontaktieren Sie uns unter Telefon 
081 257 03 23 oder www.kgv­gr.ch/
Mitglied­werden.html

Eine Mitgliedschaft lohnt sich 
finanziell …
a) in Sozial­ und Versicherungsfragen: 
Sie erhalten Zugang zur Ausgleichs­
kasse Gewerbe Handel  Industrie GR/
GL, bei der Sie dank tieferen Verwal­
tungskosten (auch bei kleiner Lohn­
summe) Geld sparen. Sparen lässt 
sich auch bei der Nutzung der eigenen 
Versicherungslösung (Krankentaggeld, 
Unfall­ und Krankenpflege, Sach­ und 
Haftpflicht, private Hausrathaftpflicht 
und Motorfahrzeugversicherung) oder 
der Vorsorgelösung bei der ASGA­Pen­
sionskasse.
b) in Weiterbildungsfragen: Vergüns­
tigte Teilnahme an BGV­Weiterbildun­
gen und ­Seminaren. Gratisteilnahme 
an Informationsveranstaltungen zu ak­ 
tuellen Themen oder zur Netzwerk­
pflege.

Der BGV in Zahlen und Fakten …
Der BGV zählt rund 6000 Mitglieder 
und ist der grösste Wirtschaftsverband 
im Kanton. Er besteht aus 63 Sektio­
nen (32 Handels­ und Gewerberverei­
ne und 31 Berufsverbände). Der BGV 
setzt sich an vorderster Front für die 
Anliegen der Gewerbetreibenden ein.

Nutzen einer Mitgliedschaft beim Bündner Gewerbeverband
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VII. Vertretungen in anderen 
 Institutionen

AHV­Ausgleichskasse für Gewerbe, Handel und Industrie in Graubünden
Ausschuss

Vorstand

Geschäftsführerin

Schädler Urs, Geschäftsführer, Chur
Michel Jürg, Direktor BGV, Grüsch
Casanova Angela, Finanz­ und Unternehmensberaterin, Domat/Ems
Iseppi Karin, dipl. Treuhandexpertin, Fürstenau
Pally Fernanda, Rhäzüns

Tripartite Kommission für flankierende Massnahmen
Mitglied Michel Jürg, Direktor BGV, Grüsch

Kantonale Berufsbildungskommission
Mitglied Michel Jürg, Direktor BGV, Grüsch

Prüfungskommission für gewerblich­industrielle Lehrabschlussprüfungen
(Vertreter der Arbeitgeberverbände)

Kreis Chur, Präsident Felix Andreas, Architekt FH, Haldenstein
Mitglieder Bärtsch Andreas, Schreinermeister, Serneus 

Michel Jürg, Direktor BGV, Grüsch
Schmitter Mark, Damencoiffeur, Davos Platz

Kreis Engadin, Präsident Gruber Silvio, Unternehmer, Müstair
Mitglieder Jurczyk Christian, Küchenchef, Celerina

Lehner Lorenz, Sanitärinstallateur, Pontresina 
Strimer Jon Peider, Arch. HTL, Ardez
Zöllig Sandra, Unternehmerin, Pontresina

ibW Höhere Fachschule Südostschweiz
Vorstand Michel Jürg, Direktor BGV, Grüsch

Schweizerisches Institut für Unternehmerschulung im Gewerbe (SIU)
Kursleitung Chur Losa Monika, Geschäftsstelle BGV, Chur

Förderverein HTW 
Vorstand Michel Jürg, Direktor BGV, Grüsch

Schweizerische Gewerbekammer
Mitglieder Gasser Josias, lic. oec., Geschäftsführer, Chur  

Schädler Urs, Präsident BGV, Chur 

Wirtschaftsforum Graubünden
Stiftungsrat Schädler Urs, Präsident BGV, Chur



Sie wünschen eine Büroeinrichtung, die durch Design, 
Funk tionalität und herausragende Qualität besticht. 
Und einen Partner, der Ihnen umfassende Dienstleis-
tungen bietet und Sie von der Planung und Beratung 
bis zum Service kompetent und persönlich betreut. 

Entdecken Sie die Welt von Lista Office LO in  
unserem Showroom.

EUGENIO FÜRS BÜRO AG
Kasernenstrasse 97, 7007 Chur
Telefon 081 257 06 16, www.eugenio.ch

Für alle, die ihren Cappuccino am liebsten mit Frischmilch geniessen – 
und auf eine schnelle Zubereitung Wert legen: Dallmayr. 

Get in touch! Wählen Sie 081 284 22 48
oder schreiben Sie uns gr@dallmayr.ch

Dallmayr Automaten-Service (Ticino) SA
Rossbodenstrasse 21, 7000 Chur

www.dallmayr.ch

Leicht. Schnell. Frisch. 
Für alle, die ihren Cap
und auf eine schnelle 

Get in touch! Wählen 
oder schreiben Sie un

Dallmayr Automaten-
Rossbodenstrasse 21

www.dallmayr.ch

y

«So macht Weiterbildung Spass!»

ibW Höhere Fachschule Südostschweiz | Gürtelstrasse 48 | Gleis d | 7001 Chur | Telefon 081 286 62 62 | www.ibw.ch

WILLKOMMEN BEI DEN PROFIS FÜR TEXTILIEN
• Textile Vollversorgung mit Pflegeservice für Eigen-, Miet- und Berufswäsche

Pulvermühlestrasse 84 | 7000 Chur | Fon 081 286 03 03 | info@zwc.ch | www.zwc.ch

Z E N T R A L W Ä S C H E R E I
C h u r



Spitzmarken

Das ist ein Titel  
mit zwei Zeilen
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VIII. Mandate 
IX. Wirtschaftsgruppe des Grossen Rates

Verbände

ASTAG Graubünden / RhTG

AGVS Sektion Graubünden und Sektion Chur

suissetec grischun

Jardin Grischun

Verband Graubündner Elektroinstallationsfirmen VGEI

Gewerbeverein Chur

Überbetriebliche Kurse
AGVS Sektion Graubünden 
ARGE SWL­GR
Verband Graubündner Elektroinstallationsfirmen VGEI
IG Kaufmännische Grundbildung Graubünden IGKG
IG Zeichnerberufe GL / GR / SG

Paritätische Kommission (PK)
PK für das Bündner Elektroinstallationsgewerbe

gr ischun

c /o Bündner Gewerbeverband, Hinterm Bach 40, Postfach 63, CH-7002 Chur, T 081 257 03 23, F 081 257 03 24, info@kgv-gr.ch

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOUS, LES
TECHNICIENS DU BÂTIMENT.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

WIR, DIE
GEBÄUDETECHNIKER.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

NOI, I TECNICI 
DELLA COSTRUZIONE.

Aus der Fraktion der BDP
Aebli Martin, Pontresina
Bleiker Ueli, Rothenbrunnen
Campell Duri, Cinuos­chel
Casty Ernst, Chur
Clalüna Heidi, Sils Maria
Dudli Heinz, Zizers
Felix Andreas, Haldenstein
Hardegger Urs, Seewis
Jeker Leo, Zizers
Kollegger Andy, Chur
Papa Paolo, Augio
Pedrini Cristiano, Roveredo
Stiffler Rico, Davos Platz
Vetsch Roger, Klosters Dorf
Widmer­Spreiter Martha, Chur

Aus der Fraktion der FDP
Alig Lorenz, Pigniu
Burkhardt Rudolf, Thusis
Casanova­Maron Angela, Domat  / Ems
Caviezel Tarzisius, Davos Platz
Claus Bruno W., Chur
Clavadetscher Markus, Rodels
Engler Peter, Davos Dorf
Giacomelli Peter, Trin­Mulin
Heiz Karl, Poschiavo
Hitz­Rusch Brigitta, Churwalden
Holzinger­Loretz Anna Margreth, 
Schiers
Kaspar Christian, Luzein
Kunz Rudolf, Chur
Kunz Leonhard, Fläsch
Kuoni Christof, Maienfeld
Niggli Gian Peter, Samedan
Pfäffli Michael, St. Mortiz
Rosa Mirco, Lostallo
Schutz Felix, Filisur
Stiffler Vera, Chur
Thomann­Frank Gaby, Parsonz
Troncana­Sauer Claudia,  
Silvaplana­Surlej
Valär Simon, Davos Dorf
Waidacher jun. Ludwig, Arosa
Wieland Martin, Tamins

Aus der Fraktion der CVP
Berther Heinrich, Disentis /Mustér
Blumenthal­Lombris Daniel, Vella
Caduff Marcus, Morissen
Caluori Franz Sepp, Chur
Casanova Aurelio, Ilanz
Dosch Filip, Cunter
Geisseler Hans, Untervaz
Joos Theo, Domat  / Ems
Niederer Beat, Trimmis
Sax Ernst, Obersaxen­Meierhof
Tomaschett Maurus, Breil / Brigels
Zanetti Livio, Igis

Aus der Fraktion der SVP
Brandenburger Agnes, Landquart
Davaz Andrea, Fläsch
Hug Roman, Trimmis
Koch Jan, Igis
Mathis Christian, Küblis
Nay Beath, Chur
Salis Mario, St. Moritz
Toutsch Domenic, Zernez
Weber Ruedi, Serneus



Ihr Instinkt. Unsere KMU-Kompetenz.

Bündner und die GKB fühlen den Unternehmergeist.

Gemeinsam wachsen.  gkb.ch/kmu

Bündner KMU machen Graubünden stark. Darum setzen wir uns mit Leidenschaft und grossem Fachwissen für die Unternehmen 
unseres Kantons ein. Von der Gründung bis zur Nachfolgeplanung. Stärken Sie Ihr Unternehmen mit dem Know-how und dem 
Weitblick einer Partnerin, die Sie ganzheitlich berät und Sie auf Ihrem Weg zum Erfolg engagiert begleitet. Die GKB freut sich auf 
Ihre unternehmerischen Ziele und Herausforderungen.

Thomas Walther
Hotelier mit Leib und Seele

Ihre Rechnungen – 

bequem und sicher 

bezahlen.

Jetzt GKB Mobile Banking 

App downloaden.

Ihre Rechnungen – 

bequem und sicher 

bezahlen.

Jetzt GKB Mobile Banking 

App downloaden.


